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Oldenburg, Montag , de« 4. Januar 1S84. XXXVII, . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tazesrunöschau.
In seiner Neujahrsansprache richtete der Kaiser mahnende Worte

an die Offiziere.
*

Das Kaiserpaar und Prinz Heinrich haben der amerikanischen
Regierung ihr Beileid ausgesprochen wegen des Theaterbrandes in
Chicago.

*

Gegen Besitzer , Erbauer und Beamte des Jroquoistheaters in
Chicago ist ein Haftbefehl erlassen.

*
Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin ist nach 10 jähriger

Zugehörigkeit zum Militär zu Neujahr schon Generalmajor geworden*
Der Reichspostdampfer„ Preußen" ist wieder flott geworden.

In der Neujahrsnacht wurden in Berlin 331 vorläufige Ver¬
haftungen vorgenommen.

Der englische Panzerkreuzer „King Alfred" ging mit besonderen
Anweisungen nach China in See.

»
Der italienischeMinisterrat beschloß , den Generalleutnant de Giorgis

zum Kommandeur der mazedonischenGendarmerie zu ernennen.
*

Prinzessin Mathilde Bonaparte ist vorgestern in Paris gestorben.
»

Freiherr v . Nordenskiöld und die Mitglieder seiner Expedition
haben aus der Reise von Argentinien nach Stockholm den Hafen von
Vigo an der spanischen Westküste passiert.

Liberale Jeuzahrswünsche.
* Oldenburg , 4. Januar.

In den Jahresbetrachtungen der liberalen Zeitungen
spielt die jetzige unglückseligeZerrissenheit und die fortgesetzte
Befehdung innerhalb der liberalen Parteien eine große Rolle.
Es scheint allmählich auch dem Gleichgültigsten aufzugehen,
daß die jetzige Lage ebenso bedauerlich als die Aussicht in die
nächste Zukunft hoffnungslos ist, wenn die Wünsche nach
Zusammenschluß aller liberalen Elemente dadurch nicht noch
mehr Kraft und breiteren Boden gewinnen. „Es muß
erst schlimmer werden, ehe es besser wird " , dieser Gemeinplatz
vom Range einer häßlichen Grundsatzlosigkeit wird wohl auf
den jetzigen Zustand angewendet. Dürfen wir hoffen , daß
aus der Gärung sich ein edler Heiltrank abklärt, der den
Durst der Freigesinnten, Charakterstolzen, Unabhängigen und
Vorwärtsschreitenden stillt ? Eine Ahnung, als müsse es so
kommen, als könne es garnicht anders werden, muß uns
schon die Hoffnung stärken; aus den augenblicklichen Anzeichen
der inneren politischen Lage läßt sich kein Anzeichen dafür
gewinnen.

Ter berühmte Strafrechtslehrer Prof . v . Liszt beleuchtet
die Zerfahrenheit im freisinnigen Heerlager in einem Artikel,
von der „ Voss . Ztg . " nnedergegeben, „B ewegung oder End¬
ziel ", und spricht darin den Grundsatz aus , daß die Lebens¬
interessen des deutschen Reiches eine starke , regierungsfähigeliberale Partei verlangen . Dadurch ist dem Reiche seine
Politik vorgezeichnet, die sich nur mit den Bürgern und
Bauern und den Arbeitern machen läßt , niemals mit dem
preußischen Landadel. Deshalb ist es eine Notwendigkeit, die
Arbeiter zu gewinnen, und daraus ergibt sich der Kampf mit
zwei Fronten , der aber nach links nicht gegen die Arbeiter,
auch nicht gegen die sozialdemokratischen Arbeiter, sondern
gegendie sozialdemokratischePartei zu führen sei. Es gäbe indessen
keine schlimmere Gefährdung unserer nationalen Interessen,als eine Scharfmacherpolitik. Ueber der Bewegung — die
durch den linken Flügel des Liberalismus repräsentiertwerde, dürfe man nie das Endziel vergessen : Den Zu¬
sammenschluß aller Liberalen. Prof . v . Liszt schließt:
„Die Bewegung wollen wir nicht missen ; ganz im Gegenteil.Aber das Endziel behalten wir um so fester im Auge. Nichtder Kampf innerhalb der eigenen Reihen, nicht weitere Zer¬
splitterung , sondern von unten nach oben fortschreitende
Einigung — das ist unsere Losung für das neue Jahr ."Die „Voss . Ztg . " b . gleitet diese Ausführungen von Lisztsmit allerhand Deutungen , mit denen sie ihren Naumann-
Barth feindlichen Standpunkt stützt . Die „ Freist Ztg ."
polemisiert natürlich h . ftig gegen den Artikelschreiber. —

Die „Weserzeitung" führt die liberale Schwäche aufdie Sprödigkeit gegen die soziale Reform zurück . Sie schließtihre Neujahrsbetrachtungen mit folgendem Bekenntnis : „ Nocheinmal wollen wir betonen, daß auch uns der wärmere An¬
schluß der Liberalen an die soziale Reform dringend erwünscht
erscheint . Aber man muß nicht glauben, daß man durch ihn
große Mittel gegen die Sozialdemokratie gewinnen wird. Die
Umbildung der Geister, ihre Rückleitung aus den beidenextremen
Lagern der Reaktion und der Sozialdemokratie, ist ein
langsamer Prozeß. Mit stürmischem Anschluß an das
eine , um mit seiner Hilfe das andere zu besiegen , ist nichts
zu machen; man gerät dadurch nur in Abhängigkeit von denen,deren Beistand man verlangt hat und die ihn sicherlich nicht

leisten , um ihren Gegnern zur Macht zu verhelfen. Gegner
der Sozialdemokraten wollen die Liberalen doch bleiben. "

Einen positiven Beitrag zur Hebung des Liberalismus
finden wir im „ Hann. Cour . " :

Wie die Verhältnisse der parlamentarischenMachtverteilung nun
einmal jetzt, im wesentlichen wie bisher, liegen, wird die Aufgabe
der liberalen Parteien vor allem darin liegen, Einigungen
von Fall zu Fall zustande zu bringen, wenn es sich um die
Abwehr reaktionärer Angriffe gegen gemeinsame Errungenschaften
des Liberalismus handelt, im übrigen aber im taktischen Verhalten
wie im ganzen Handeln wenigstens das Ziel späterer
Einigung nicht aus dem Auge zu verlieren. Und das wird am
besten geschehen , wenn jede der bestehenden liberalen Gruppen für
sich ihren Ehrgeiz darein setzt, die liberalen Grundsätze
in den eigenen Reihen möglichst energisch zu be¬
tonen, eine die andere in dieser Betonung zu übertreffen. Wenn
jede der Parteien für sich das Ziel unentwegt im Auge behält, so
wird, je klarer die dem Ziele selbst drohende Gefahr zutage tritt,
um so sicherer der Augenblick eintreten, wo auch die verschiedenen
Wege auf eine große Straße zusammensührenund die vielen kleinen
liberalen Bäche, durch neue Quellen aus den Arbeiterkreisen
gespeist , sich zu dem großen liberalen Strom vereinigen, der dann
der weiteren Entwickelung die bestimmende Richtung gibt. Der
Acrger, der sich in reaktionärenKreisen über die energische Betonung
der liberalen Grundlagen von seiten der stärksten liberalen
Partei kund tut und zu den wunderlichstenProjekten politischer
Boykottierung der nationalliberalen Partei ge¬
führt hat, läßt deutlich erkennen , welche Gefahr für ihre reaktionären
Ziele dieser Parteien von einer dauernden Annäherung
der in ihrer Zersplitterung ohnmächtigen liberalen Gruppen an ein¬
ander befürchten . Ihre Furcht aber ist unsere Hoffnung, deren Er¬
füllung nicht bloß dem Liberalismus , sondern auch der besonnenen,
stetigen und freiheitlichen Entwickelung des Vaterlandes, Las der
Liberalismus stets hoch über die Interessen der Parteien und
Fraktionen gestellt hat, zum Segen gereichen würde.

Die „Nal .-Ztg . " will zunächst eine weitgehende politische
Aufklärung im Volke verbreitet wissen , ehe sie einer Samm¬
lungspolitik das Wort redet, die die „Gefahr der Förderung
der unpolitischen Lokal- und Generalanzeiger-Stimmung " in
sich birgt . Das Blatt fährt dann fort:

„In dem Bemüken, zu gunsien des gemeinsamenKampfes
gegen die Sozialdemokratie die Gegensätze zwischen liberal und
konservativ zu verwischen , kommt man nur zu schnell dazu,
die politische Denkfähigkeit des Bürgertums
herabzumindern und einzuschläfern. Wir sind auf dieser
Bahn schon bedenklich weit gekommen und haben
gerade dadurch, daß in dieser Weise die politische Kritiklosigkeit
großgezogen wird, verschuldet» daß im entscheidendenMoment
die politisch ungeschulten Massen jeder zufälligen Miß¬
stimmung und Unzufriedenheitdurch Abgabe des Stimmzettels
für die Vertreter der schärfsten Opposition Ausdruck zu geben
suchen . - Tie Verbreitung politischer Indifferenzin den nichtsozialdemokratischen Kreisen wäre neben der
Stärkung der Reaktion das Willkommenste, was der Sozial¬
demokratie begegnen könnte. Wollen wir aber aus den
politischen Vorgängen des Jahres 1903 die rechte Lehre
ziehen , wollen wir die Wiederkehr ähnlicher oder den Eintritt
schlimmerer Wahlen verhüten, dann müssen wir an hie
Stelle der politischen Gleichgültigkeit intensivste
politische Aufklärung setzen. Wichtiger als eine ober¬
flächliche Sammlung der bürgerlichen Kreise ist eine durch¬
greifende staatsbürgerliche Schulung. Wenn wir ihr unsere
besten Kräfte widmen» dann werden wir in Zukunft politisch
vergessen machen können, was das Jahr 1903 uns im Innern
Negatives und Unerfreuliches gebracht hat . "

Ueberall in liberalen Blättern ein Tappen , ein Suchen,
Vorschläge zum Besseren , Hinweise auf das große Ziel, überall
auch Unzufriedenheit und Gärung , die echten Kennzeicheneiner Uebergangszeit, in der sich alte Vorstellungen umbilden
und neue Werte emporringen. Hoffentlich steigt aus diesem
zur Zeit wenig erfreulichen Durcheinander der verjüngteund , gekrästigte Liberalismus zu neuem Siegeszuge aus.

Bennigsen und Bismarck.
* Oldenburg , 4. Jan.Der Berliner Historiker Dr . Hermann Onken, ein

geborener Oldenburger, beginnt im Januarhefte der
„ Deutschen Revue" seine interessante Publikation aus den
Jugendbriefeu Rudolf von Bennigsens. Dieser
hatte Ostern 1846 in Hannover, das erste juristische
Examen bestanden und wurde alsbald dem Amte Lüchow
als Amtsauditor zur weiteren Ausbildung überwiesen. Die
Beamtenlaufbahn sagte ihm aber durchaus nicht zu . Er hatte
das juristischeStudium gewählt, weil es ihm als hannöverschem
Adligen, den der Soldatenstand in Friedcnszeiten nicht anzog,
fast als das einzige sonstige Fach erscheinen mußte. Indessen
das „Einerlei eines ewigen Schreibens "

, der „ gerade
in Hannover sehr fühlbare Mangel an aller geistigen
Regung ", die Gefahr, der Regierung nicht nur die geistige
Kraft , sondern auch „Charakter und Ehre" verkaufen zu
müssen , verleideten Bennigsen die eingeschlagene Laufbahn
derartig , daß er den Plan eines Berufswechsels mit seinem
Vater eingehend erwog. Und zwar hatte Bennigsen den
Wunsch, die akademische Laufbahn einzuschlagenund als Dozent
der Staatswissenschaslen sein Heil zu versuchen . Auf diesem
Boden wollte er den Grund zu einer gedeihlichen politischen
Wirksamkeit legen.

°°°
„Die Wissenchaft,

"
so schrieb er hierüber am 28 . Sept . 184"

seinem Vater, „ muß sich v m Schulstaube immer meh befreien und
nur in einer höheren Auffassung und Gestaltung des Lebens ihr Ziel
suchen , dann hört sie aber von seilst auf, reine Theorie zu sein und
wird gewiß im edlerenSinne eine praktischere genannt werden können
als d e gesamte Beamtenschreiberei. Und sollte einmal eine größere
Zeit für Teu schland kommen, sollte der Sturm , der alle europäischen
Verhältnisse aufzuwühlen droht, wirklich Heraufziehen , so werden die
Männer, die an dem allgemeinen Werke Mitarbeiten helfen werden»
einersecks zwar aus den von unserer sogenannten Zi i .isation nicht
depravierten, noch kräftigen und gesunden Teilen des Volkes, auf der
anderen Seite aber auch zum großen Teile aus der in den Wissen¬
schaften eine neue Gestaltung für das Leben suchenden Klasse , aus
den in der Wissenschaft sich mit Bewußtsein für das Leben Aus-
bildenden hsrvorgehen. Unsere Beamten - Hierarchie, dis
bis jetzt im Vergleiche mit England und selbst mit Frankreich wohl
Minister, aber keine Staatsmänner hervorgebracht hat . . . . trägt
zu einer künftigen Größe Deutschlands, zu einer glücklichen
Bewältigung des furchtbaren Gespenstes, an dem die Kultur d .s
IS . Jahrhunderts abermals zu scheitern droht, wohl die wenigsten
tauglichen Elemente in sich."

Bennigsen wollte zunächst seine akademischen Studien in
Heidelberg bei Gervinus , Schlosser, Mittermayer , Mörstadt
fortsetzen und deutete dadurch unverkennbar auf die liberale
Richtung seiner Ideen hin. Ein einjähriger Urlaub
sollte die Einleitung seines Berufswechsels werden. DieserUrlaub aber wurde abgeschlagen, und obwohl BennigsensVater , freilich nicht ohne ernste Bedenken gegen den ent-
wickelten Plan , seinem Sohne das Ausscheiden aus dem
Staatsdienste freistellte, entschloß sich der damals 22jährigAmtsauditor , für 's erste die Beamtenlaufbahn sortzusetzen.Dem Rate seines Vaters folgend, ging Bennigsenbald von der Verwaltung zur Justiz über. Dochder Bruch mit der hannoverschen Beamtenkarriöre blieb ihm
nicht erspart : als er 1855 für Aurich in die zweite Kammer
gewählt war , versagte ihm die Regierung die Erlaubnis zumEintritt und zwang ihn dadurch, aus dem Staatsdienste aus»
zutreten.

Den oben angezogenen Brief Bennigsens vergleichtOncken
mit dem Briefe eines anderen Zweiundzwanzigjährigen, Olto
v. Bismarcks, der einer Cousine mit ähnlicher Rechenschaftüber sich selbst die Gründe vortrug , weshalb er den Staats¬
dienst verläßt und unabhängiger Gutsbesitzer wird. Beide
Briefe enthalten sehr ähnliche Gedankengänge; aber auch die
tiefgreifenden Unterschiede, die für die Entwicklung der
zwei Männer charakteristisch waren, sind unverkennbar. Was
bei Bismarck realistisch gedacht ist, erscheint bei Bennigsen
idealistisch geformt, und der beiden gemeinsame politsiche
Ehrgeiz erscheint bei dem einen als der Macht trieb einer
Natur, die für die Dauer nur an erster Stelle stehen kann,
bei dem andern als das schwungvolle Streben, di?
Summe seiner Fähigkeiten für ein Ideal einzusetzen

Foütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ansprache des Kaisers . Bei der Parole,
ausgabe am Neujahrstage im Zeughause richtete der Kaiser
an die versammelten Offiziere eine Ansprache, in der er, ohne
den Forbacher Fall zu erwähnen, das Offizierkorps er¬
mahnte, die guten Traditionen des Heeres auch durch eine
würdige Lebenshaltung fortgesetzt zu erhalten, der Be¬
völkerung mit gutem Beispiel voranzugehen und die
ernsteste Sorge zu tragen , daß die Soldaten Mißhand¬
lungen ausge,rottet werden.

— Mit aller gebotenen Vorsicht sei folgende Meldung
des „ Berl . Tagbl . " wiedergegeben: „ In Finanzkreisen wird
eine Aeußerung des Kaisers zu Admiral Hollmann
kolportiert, wonach der Kaiser aus die Ausrecht-
erhaltunsi des Friedens vertraue.

— Die alljährliche Vereinigung der komman¬
dierenden Generale am Neujahrstage zu einem ge¬
meinsamen Festmahle fand am Freitag abend im Hotel
Kaiserhof statt . Hier war im Hohenzollernsaale die mit
Blumen geschmückte Tafel zu 35 Gedecken hergerichtet. Die
kommandierenden Generale der deutschen Armee waren alle
mit Ausnahme des Kronprinzen von Sachsen und des Prinzen
Arnulf von Bayern erschienen . Generale und Marineoffiziere
in anderen hohen Stellungen hatten sich angeschlossen . Den
Ehrenplatz an der Tafel hatte Generalfelvmarschall Gras
Waldersee zwischen dem Generaloberst v . Wittich znr Rechten
und dem Generaloberst Gras v . Schlieffen zur Linken. Dem
Feldmarschall gegenüber saß Generaloberst v. Hahnke zwischenGeneral v . Lindequist und dem bayerischen General Emil
Ritter v. Tylander . Generatsildmarschall Gras Waldersee
brachte das Hoch aus den Kaiser aus.

— Ter Großherzog von Mecklenburg - Schwerin
ist am Ncujahrstage vom Kaiser zum Generalmajor ernannt
worden. (Er ist am 1. Januar von Gmunden nach Schwerin
abgereist.)

— Auf den Neujahrstag war , wie erinnerlich, die Ge¬
burtstagsfeier des Großherzogs von Hessen verlegt
worden, da sie am 25. November wegen der Trauer um die
kleine Prinzessin Elisabeth ausgefallen

'
war . Die nachträgliche
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Feier wurde, wie man aus Darmstadt berichtet, in der
üblichen Weise begangen. Um 12 Uhr empfing der Groß¬
herzog eine Deputation , die ihm den jüngst für Zwecke der
Förderung der hessischen Kunst und des Kunstgewerbes ge¬
sammelten Fonds überreichte. Die Sammlung hat bis jetzt
64,000 Mk. ergeben, ist aber noch nicht definitiv abgeschlossen.
(Glückliches Hessen !)

— Der Reichstagsabgeordnete Seyboth wurde
wegen Wechselfälschung und Betruges zu I V« Jahren Ge¬
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Staats¬
anwalt hatte 2 Jahre Gefängnis beantragt.

— Nochmals Un i so rmänderungen. Aus militärischen
Kreisen wird der „Nat .-Ztg . " mitgeteilt, daß zum 27. Januar
abermals eine einschneidende Uniformänderung in Aussicht
steht. Es werde von einer Wiederabschafsung der
neuen Litewka, aber auch von einer großen Neuein-
sührung gesprochen.

Ausland.
Frankreich.* Paris , 2. Jan . Der Bischof von Angers richtete an

den kommandierenden General des neunten Armeekorps,
der vor kurzem sämtlichen Militärs den Besuch der ka¬
tholischen Vereine untersagt hat , ein Schreiben,
in dem er erklärt , daß er als Bischof namens der Kirche
sein tiefstes Bedauern über den Erlaß und über die durch
denselben erfolgte Verletzung der Freiheit ausspreche . Er
halte es für seine Pflicht und sein Recht, den Soldaten Ge¬
legenheit zur Ausübung der religiösen Obliegenheiten zu
geben , deshalb werde er für dieselben an Sonn - und
Feiertagen eine besondere Messe lesen lassen . ^

Ostasien.
Abgesehen von den englischen Hetzdepeschen sind alle

Kundgebungen über den japanisch - russischen Kon¬
flikt hoffnungsvoll gestimmt . Die wichtigsten Nachrichten
lauten:

* Wien , 2 . Jan . Die „Pol . Korresp ." meldet aus ja¬
panischer Quelle , Japan verlange die gegenseitige Ver¬
pflichtung Japans und Rußlands zur Respektierung der
Integrität und Unabhängigkeit Chinas und
Koreas, und die gegenseitige Anerkennung der spe¬
ziellen Interessen Japans in Korea und Rußlands in
der Mandschurei. Rußland lehnte es ab, in Ver¬
handlungen betreffend die Mandschurei einzutreten , und
schlug die Errichtung einer neutralen Zone in Nord¬
korea , die südlich bis zur Linie Wensan -Panghang reichen
soll , vor . Dies sei aber unannehmbar für Japan , wel¬
ches die Unabhängigkeit Koreas schützen müsse, und ge¬
meinsam mit den anderen Mächten auf Grund des Ver¬
trages mit China Rechte und Privilegien in der Mandschu¬
rei besitze.

* Newyork , 2. Jan . Ein Telegramm aus Tokio be¬
besagt , es sei das Gerücht im Umlauf , daß der Zweck der
bevorstehenden Abreise des japanischen Geschwa¬
ders unter Admiral Kamimura von Saheho der sei, von
Masampho , Besitz zu ergreifen. Unterrichtete
Kreise zweifeln indessen , daß ein solcher Schritt unter¬
nommen werden wird , es sei denn , daß man Rußland
zuvorkommen wolle für den Fall , daß letzteres offenkun¬
dig die Absicht zeige, in ähnlicher Weise vorzugehen,,
oder wenn die russische -japanischen Verhandlungen fehl¬
schlagen sollten.

* Plymouth , 2 . Jan . Der neue Panzerkreuzer
„ King Alfred" ist gestern nach China in See ge-

Hroßherzogtiches Theater.
KrrczenH.

Hänschens und Annchens Liebesschicksale — muten sie
nicht wie eine dramatisierte Ballade an ? Sind sie nicht fast
so berühmt geworden wie einst das Geschick Leonorens und ihres
Wilhelm, in Bürgers unvergänglicher Dichtung? Die erste
Aufführung des eigentlichen „Jugendwerkes " von Max Halbe
fand am 23. April 1893 als Mittagsvorstellung im Berliner
Residenztheater statt , und seitdem ist das Stück der Erfolg
schier unzähliger Abende geworden und hat an Anziehungs¬
kraft noch gar nichts eingebüßt. Den hiesigen Theaterfreunden
aber muß es ein besonderes Vergnügen sein , dieses Werk aus
der jugendlichenPeriode eines bedeutenden Dichters mit seiner
jüngsten, bisher reifsten Arbeit, dem „Strom "

, zu vergleichen,
der vor kurzem hier einen so tiefgehendenEindruck hervorbrachte.
Halbe zeigt schon in der „Jugend " seine Hauptstärke in
der psychologischen Entwickelung und in der Beherrschung
des Zuständlichen , alles dessen, wofür man immer den
französischen Ausdruck „Milieu " gebrauchen muß . Wir kön¬
nen es im „Strom " ebenso deutlich , wahrnehmen , wie in
der „Jugend " . Allerdings hat man bei der hiesigen Auf¬
führung den äußeren Eindruck des Zuständlichen fein¬
sinnig zurücktreten lassen ; nicht auf allen Bühnen ist dies
geschehen; auf mancher gingen die Menschen geradezu im
„Milieu " unter , waren gleichsam nur noch Statisten bei
der allzu umständlichen Darstellung und Ausmalung ihrer
heimatlichen und örtlichen Umgebung . In der hiesigen
Ausführung treten sie daher viel besser als Persönlich¬
keiten hervor , sind mehr auf sich selbst gestellt . Freilich
wird man bei der Begründung des plötzlichen Fehltritts
eines so wohlerzogenen Mädchens , wie Annchen es ist, ihrer
Umgebung immer einen erheblichen Einfluß zuschreiben
müssen ; zugleich aber erkennen wir , wie das ursprüngliche
Naturell trotz eines so strengen und frommen Milieus seine
unveräußerliche Macht bewahrt . Wie hat man sich die
Entstehung des Schauspiels zu denken ? Dem Dichter schweb¬
ten Scenen erster jugendlicher Liebe vor , die völlig naiv sich
erschließt und hingibt und dafür büßen muß , als hätte
sie eine wohlüberlegte Sünde begangen . Eine solche JU-
gendtorheit ist leicht zu motivieren aus der frischen, über¬
sprudelnden Sinnlichkeit , dem Vertrauensüberschwang und
dem Hange , sich über die Folgen leicht hinwegzusetzen,
wie das so jungen Tagen eigentümlich ist. Dies alles
würde noch keinen Stoff für ein Drama geben . Es müssen
die Einflüsse der Erziehung , Umgebung und Wstammung
hinzutreten und in ihrer hemmenden und fördernden Ge¬
walt eingreifen . Zur dramatischen Motivierung eines an
sich ja leicht verständlichen Ereignisses dient in solchem
Falle das Milieu , in der „Jugend " das katholische
Pfarrhaus , wo Annchen in Gemeinschaft mit
einem fast blödsinnigen und halb vertierten
«n Epilepsie leidenden Stiefbruder beim guten und jovialen
Onkel Hoppe, dem Pfarrer , lebt, fast von aller Welt abge¬
schieden , ein Naturkind , dabei den quälenden religiösen Ein¬
flüssen eines fanatischenpolnischenKaplans , ihres Beichtvaters,

gangen . Er hat die Anweisung , wenn eine Erklärung von
Feindseligkeiten erfolgt , während er aus der Aus¬
reise begriffen ist, die Fahrt nach Ostasien mit größter
Beschleunigung zurückzulegen.

Unpolitisches.
Berlin , 2 . Jan . In der Sylvesternacht sind hier

im ganzen 331 Verhaftungen vorgenommenworden , davon
254 wegen Unfugs . Die Zahl der Sistierungen ist im Ver¬
hältnis zum Vorjahr ganz bedeutend gestiegen.

Der Bilsefche Roman „ Aus einer kleinen Garnison"
ist seinem Schicksal , dramatisiert zu werden, nicht entgangen.
Hugo Busse hat es zu einem sünfakligen Schauspiel um¬
gearbeitet.

Der Wiederaufnahmeantrag des vierfachen Lust¬
mörders Teßnow, welcher vom Greifswalder Schwurgericht
zweimal zum Tode verurteilt wurde , ist nunmehr im
Beschwerdewegevom Oberlandesgericht in Stettin genehmigt
worden. Das Gericht hat demgemäß die Erhebung der
angebotenen Beweise cmgeordnet und beschlossen , daß die
Vollstreckung des Todesurteils einstweilen ausgesetzt werde.
Das Gesuch Teßnows stützt sich nach der „Post " auf Geistes¬
krankheit.

Das „ Giornale d 'Jtalia " teilt ein Ereignis aus der
italienischen Theaterwelt mit , das auch im Auslande
Interesse erregen wird. Eleonore Düse und Gabriele
d ' Annunzio trennten sich . Gabriele d 'Annunzio verweigerte
seiner treuen Genossin, Freundin und Jnterprerin in der
neuen Tragödie „ Die Tochter des Jorio " die Titelrolle . Dies
hat Eleonore Düse dermaßen empörr, daß sie d 'Annunzio
verließ und alle Stücke d'Annunzios von ihrem Repertoir
gestrichen hat . Eine weitere Folge war , daß die Düse ihre
kostbaren Kunstgegenstände, die bisher das Heim des Künstler¬
paares , die Villa Capponcina bei Florenz, geschmückt haben,
zum Händler schaffen ließ und verkaufte. Man will wissen,
daß der Dichter seiner alternden Egeria , der er doch so vieles
verdankt, müde war . An ihre Stelle scheint als Freundin
und Interpretin d 'Annunzios die junge Schauspielerin Irma
Grammatica zu treten , die sich dem Charakter von Eleonore
Düse am meisten nähert und wie diese an der Spitze einer vor¬
trefflichen Truppe steht. — Der Dickster richtet seine Herzens¬
bedürfnisse anscheinend sehr genau nach seinen direktorialen
Wünschen ein. Das Wegwerfen der genialen Darstellerin,
die ihm alles opferte, entspricht durchaus seiner maßlosen
Selbstüberschätzung.

Ans dem KroDe ^oglum.
D«r Nachdruckunserer mit K»rres»»nden,reichen »ersehene» vrigin»c»«rich<»
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bert « »

über lalale virtrsunrüjjk An» h« « idattiau stet« » tllraumleu.

^ Oldenburg » 4. Januar.
* Vom Hofe . Die Frau Großherzogin vergnügte

sich gestern und vorgestern in Begleitung ihres Bruders im
Schlittschuhlaufen auf den Donnerschweer Wiesen.

* Personalien . S . K. H . der Groß Herzog hat geruht,
den Buchhalterei-Hilfsarbeiter Jülfs in Oldenburg mit dem
1 . Mäiz d . I . zum Buchhaltereigehilsen im Finanzbureau des
Staatsministeriums zu ernennen, ferner dem Sekretär bei der
Güter -Administration in Eutin , Hingst, den Titel Rechnungs¬
rat zu verleihen.

* Viertes Hofkapellkonzert am 6 . Januar . Frau

so gut wie preisgegeben. Das genügt aber nicht ; das zwie¬
spältige Wesen des Mädchens muß noch tiefer begründet
werden. Annchens Mutter ist in ihren jungen Jahren selbst
auch gefallen; der Leichtsinn liegt also im Blute : — Ver¬
erbung ! Annchen kennt die Vergangenheit ihrer über den Fehl
gestorbenen Mutter , es wird oft davon gesprochen , so oft,
daß die Kleine schon kaum . mehr davon besonders bewegt wird
und sich dem heimlichen, vor Onkel Hoppe verborgen gehaltenen
Ansinnen des Kaplans , sie möchte zur Sühne der Sünde ihrer
Mutter in ein Kloster gehen , energisch widersetzt , ohne jedoch
die Zuversicht zu haben, es werde nie dahin kommen. Auf
der einen Seite die allzu joviale etwas lästige Gemütlichkeit
des Onkels, auf der andern die asketische Gewissensbedrängung
des Kaplans , so tritt Annchen vor uns hin, in ihrem Herzen
aber von der Schwere des Fehls ihrer Mutter garnicht so
sehr überzeugt. Man versteht freilich nicht recht , warum das
Mädchen nicht zu Onkel Hoppe in ihrer Furcht vor dem Kloster
ihre Zuflucht nimmt und dadurch den Bann ihres Beichtigers, des
Kaplans , bricht. Daß sie sich dem plötzlich auf Besuch kommenden
achtzehnjährigenHans anvertraut , dessen jungenhafte Sinnlich¬
keit reizt und dem beiderseitigenLiebesrausche recht eigentlich
besinnungslos zum Opfer fällt , sollen wir auch daraus noch
begreifen, daß Annchen den Hans schon als Knaben kannte
und als Kind mit ihm spielte, schon eine Neigung zu ihm
hegt . Und dann aus der sonnigen, ungebundene Freiheit
atmenden Atmosphäre, die der angehende Student um das
in der Enge und Abgeschiedenheit lebende, nach Anregung
und Weltlust dürstende Mädchen plötzlich verbreitet. Heute
kommt er, erobert Annchens Liebe im Sturm , und übermorgen
schon will er fort, in die Welt, vielleicht aus Nimmerwieder¬
sehn . Und dann fängt die fanatische Bedrückung durch den
Kaplan von neuem an ! Auch sollen gewisse derbe ländliche
Vorkommnisse» die der Dichter gewiß nur in dieser Absicht
hineinwirft, es wahrscheinlicher machen, daß Annchen
natürlicher über das Verhältnis der Geschlechter zu einander
denkt . Alle diese Umstände machen den Fehltritt begreiflich,
aber ein Rest von Unwahrscheinlichkeit bleibt immer noch.
Jedenfalls zwingt uns der Dichter in den Bann dieses jugend¬
lichen Schicksals , wir fühlen uns innig ergriffen und sind zur
Verzeihung bereit.

Ueberall spricht das große Talent aus diesem Liebes-
drama . Die Exposition ist tadellos ; das Heitere überwiegt
im ersten Akt, obschon das nahende Verhängnis seine
Schatten vorauswirft ; wir gewinnen Annchen lieb , die wie
ein Frühlingssonnenstrahl warmes Licht in der schattigen
Umgebung verbreitet . Auch der zweite Akt birgt noch
fröhliche Augenblicke ; aber die Tragik , die aller echten
Liebe, auch der jugendlichsten , anhaftet , ob sie in Tränen
oder in Jubel ausbricht , kündet sich streng und mit warnen¬
dem Ernste an , um im letzten Akte sich zu erfüllen . Einem
unserer besten Aesthetiker, Professor Volkelt , kann ich indes
nicht Leistimmen , wenn er sagt : „Der Zufall im schlechten
Sinne des Wortes tritt drastisch in Halbes Jugend hervor.
Wenn Anna durch ihren halbtierischen , bösartigen Stief¬
bruder Amandus niedergefchossen wird , so erschrickt man
förmlich über das brutale Eingreifen einer Gegenmacht,
die mit der sonst so innerlich notwendigen Entwicklung
des Liebeskonfliktes garnichts zu tun hat . Das Stück ist

Ernestine Schumann - Heink trifft erst nachmittags hier
ein und probiert mit dem Orchester um 6V« Uhr. Die Vor¬
mittagsprobe beginnt wie sonst um 10 Uhr.* Sein 5V jähriges Dienstjubiläum feiert Herr Land-
gerichtspräsivent v . Bach vom hiesigen Landgericht am
16 . Januar.

*Den Kindergarten vonFrl .Albers (Steinweg) besuchte am
Sonnabend nachmittag die Frau Großherzogin, weilte gegen
eine Stunde da und ließ sich alle Spiele und Unterhaltungen
der Kleinen vorführen. Die hohe Frau schied mit Worten
der wärmsten Anerkennung von der Leiterin des Kindergartens.

-I- 38 . Volksunterhaltnngsabend . Daß das Komitee
für die Veranstaltung von Volksunterhaltungsabenden auf
dem rechten Wege ist , bewies wiederum der gestrige Abend,
an welchem gegen 900 Personen die gut erwärmten Räume
des Lindenhofes füllten . Auf dem Programm fehlte der
sonst übliche größere Vortrag ; auf die Zahl der Besucher
hatte dieser Umstand aber nicht eingewirkt . Alle waren be¬
friedigt von der unveränderten Durchführung des ange¬
kündigten Programms , das seinen Höhepunkt in dem
exakten Barrenturnen und den lebenden Bildern an¬
tiker Turnkunst erreichte ; es wurde allgemein be¬
dauert , daß gerade von den letzteren , deren plastische Wir¬
kung vollkommen war , nicht noch einige andere geboten
werden konnten , die durch, die schönen Deklamationen des
Turners Hinrichs die vielen willkommene Erklärung
erhielten . Auch die zahlreichen anderen Darbietungen der
Turner , die Saltomortales über 2—7 Stühle , die Pfahl-
und Stuhlbauten , der komische Chinesenreigen und die
großartigen Pyramiden : sie alle waren vorzügliche Lei¬
stungen und fanden allgemeinen , anhaltenden Beifall.
(Die Kostüme waren von Herrn Kükens geliefert . ) In diese
Kraftleistungen der Männer brachten die Jungfrauen
der Damen - Abteilung des Turnerbundes das Ele¬
ment des Anmutigen durch die Vorführung der Stab-
Übungen und des reizenden Zigeunerinnentanzes ; beson¬
ders hervorgehoben werden muß das wundervolle Keulen¬
schwingen des Frl . Bi er fisch er . Ein großes Verdienst
um den Abend erwarb sich die wackere Dragonerkapelle,
die unter Herrn Feußes Leitung nicht nur die ange-
lündigten acht Konzertstücke tadellos ausführte , sondern
auch zu den Vorführungen der Turner und Turnerinnen die
Begleitmusik lieferte ; reichen Beifall fand das Geigensolo
des Herrn Schäfer, in dem die Kapelle eine gute Kraft
besitzt. Für den äußeren Betrieb der Wende dürfte es
sich empfehlen , während der Pause alle vorhande¬
nen Türen geöffnet zu halten ; gestern war die Ein¬
gangstür vom Garderobenzimmer aus wählend der Pause
geschlossen; es entstand deswegen auch ein unleidliches
Gedränge , das in Rücksicht aus alle Begleitumstände zw
vermeiden wäre . .

* Eisenbahnunfall . Heute morgen gegen 6 ' /« Uhr
ist auf der Haltestelle Neuenwege der bei dem Arbeiter¬
zug 11b den Zugführerdienst wahrnehmende Bremser
M . aus Oldenburg verunglückt . Der Ärbeiterzug , welcher
planmäßig in Neuenwege mit dem Güterzuge 6302 zu
kreuzen hat , trifft dort etwa 5 Minuten vor dem letzteren
ein und hat die Kreuzung mit dem Güterzuge abzuwar¬
ten . Gleich nach Einlaufen des Arbeiterzuges ist M . in das
Stationsbureau gekommen und hat den diensttuenden
Weichenwärter um etwas Torf und alte Putzwolle gebeten,
da das Feuer in dem Ofen des Personenwagens nicht
recht im Gang sei und die Arbeiter über ungenügende

eben daran , in ernste , wenn auch nicht tragisch wirkende
Traurigkeit auszulaufen ; da knallt der Pistolenschuß des
Amandus dazwischen, der auf den Studiosus Hans darum
eifersüchtig ist, weil Anna nur diesem alle guten Bissen
zusteckt , ihn selbst aber beiseite schiebt. So wirkt dieses
Drama , das sich durch treffliche psychologische Entwicklung
auszeichnet , in seinem Ausgang geradezu absurd .

" Vollen
übersieht , daß Amandus schon beim ersten Erscheinen des
Studiosen die vollkommene Antipathie des von der Natur
gänzlich vernachlässigten Menschen gegen den mit allen
Vorzügen der Jugend Bedachten in boshaftem Trotze
zeigt ; selbst dem Kaplan ist das rätselhaft : „Wer will
die Geheimnisse einer so armen Menschenseele ergründen !"
Zu diesen Geheimnissen gehört aber auch, daß Amandus,
dessen Sinnlichkeit als außerordentlich rege geschildert wird,
eifersüchtig auf seine Stiefschwester ist — er lauert be¬
ständig dem Liebespaare aus . Seine Rachsucht ist dem¬
gemäß tiefer begründet , als Volkelt meint / und seine Tat
greift ganz folgerichtig in das Geschick der Liebenden ein.
Es ist nicht abzusehen , wie das Drama anders endigen
sollte als tragisch.

IN der Darstellung zeichnete sich vor allem Frl . Bind¬
hofs als Annchen aus . Blühend , leichtlebig , übermütig,
fromm ohne jeden peinigenden Zug , wird sie von ihren
Gefühlen hin und her getragen ; ihr Herz
tanzt und hüpft und findet immer wieder einen Hoffnungs¬
halt . Das werdende Weib ist in dieser Mädchenerscheinung
trefflich gezeichnet ; sie hält selbst im Schmollen und Zank
ihren Hans am Fädchen . Dies alles ohne Berechnung,
ganz natürlich . Auch in ihrer Reue ist sie einfach und
ohne Heuchelei. Frl . Bindhoff nimmt uns ganz für dies
holde Mädchen gefangen ; ich wüßte Nichts zu tadeln , kann
nur volles Lob spenden . Dem Hans gab Herr Westermann
das Unfertige eines so jungen Menschen , in dem sich der
tüchtige Mann ankündigt . Die Widersprüche zwischen der
Liebesverpflichtung und dem Drang nach Unabhängigkeit
kamen aufs Schönste zur Geltung , der ganze Bursche war
aus einem Guß . Herr Moebius als Pfarrer Hoppe ließ
das Ueberlegene , Joviale vermissen , er war zu einförmig,
zu blaß ; die noch immer glühenden Funken unter der Asche
sah man zu wenig , fast garnicht durchscheinen. Am Schluß
muß er energisch den Kaplan von der Sterbenden fort¬
reißen . Verhaltene , noch immer vorbrechende Energie bei
aller Abgeklärtheit und Milde ist der Grundzug dieses Cha¬
rakters . Für den Kaplan fand Herr Ebert lebenswarme
überzeugende Töne ; dieser junge Geistliche ist kein Heuch¬
ler , sondern ein Fanatiker , aber nicht ohne sympathische
Züge . In der Maske hätte dies Wohl auch ein wenig
angedeutet werden können . 'Herr Steinbeck , den man in
der Rolle des Hans erwartet hatte , stellte den Amandus
dar , Und zwar mit gutem Erfolge ; das Epileptische und
Bösartige tat seine richtige Wirkung . Der fein abwägen¬
den Regie ist schon zu Anfang gedacht worden . Das sonn¬
täglich

"volle Haus kargte mit dem Beifall nicht und folgte
mit großer Spannung dem Schicksal von „Annchen und
Hänschen"

Dr . Richard Hamel.
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Heizung geklagt hätten . Der Weichenwärter ist mit M.
nach draußen gegangen , hat ihm das gewünschte Brenn¬
material angewiesen und ist dann wieder in sein Bureau
getreten . Als nach Durchfahrt des Güterzuges 6302 der
Weichenwärter wieder nach draußen gekommen ist, um
dem Arbeiterzuge das Zeichen zur Abfahrt zu geben, hat
er M . jenseits des von dem Güterzuge durchfahrenen
Gleises , welches er zu überschreiten hatte , um zu seinem
Zuge zu gelangen , tot ausgefunden . Von dem Vorgang
selbst hat niemand etwas gesehen ; nur der Heizer der
Güterznglokomotive hat bemerkt , daß etwa 30 bis 40
Meter vor der Maschine jemand mit einer Handlaterne
das Gleis überschritten hat . Da er aber nachher nichts
weiter wahrgenommen hat , ist er garnicht auf den Ge¬
danken gekommen, daß sich ein Unfall ereignet haben
könnte . Es muß .angenommen werden , daß M . die Entfer¬
nung des herankommenden Güterzuges unterschätzt hat
oder gestolpert ist, und daß ihn infolgedessen der Zug
erfaßt , hat . Nach den an der Leiche gefundenen Ver¬
letzungen ist M . nicht überfahren worden , sondern an¬
scheinend durch den Stoß des Zuges getötet worden . M.
hinterläßt eine Frau und 4 Kinder im Alter von 7 bis
17 Jahren.* Ordensverleihung . Der Kaiser hat dem Legations¬
kanzlisten bei der Gesandtschaft in Oldenburg , bisherigem
Hofrat Menzel , den Charakter als Geheimer Hofrat ver¬
liehen.* Der Porträtmaler Carl Langhorst aus München,
dessen Lebcnsgang wir am 28. Dezember schilderten, hält sich
augenblicklich im Anschluß an seine Porträtausstellung im
Augusteum, hier auf . Bei einem Besuche der Neujahrs¬
vorstellung im Theater — es wurde das indische Märchen¬
drama „Vasantasena " gegeben — wurde sein malerisches
Auge von der glänzenden Figur der Titelheldin, die Frl.
Gürtler spielte, dermaßen gefesselt , daß er die Künstlerin
bat , ihm für ein Porträt zu sitzen. Frl . Gürtler willigte ein,
und Langhorst schuf nun ein wunderhübsches Pastellbild der
indischen Bajadere , die die Gottheit mit feurigen Armen zum
Himmel emporhob. Das Bild ist heute nachmittag im
Schaufenster der Kunsthandlung von Ludwig Fisch deck
am inneren Damm ausgestellt.

* Ueber einen entsetzlichen Totschlag berichtet unser
Mitarbeiter aus Apen Folgendes : In dem unserem Orte
benachbarten ostfriesischen Dorfe Klein - Hollen ist am
Neujahrstage eine schreckliche Bluttat geschehen , indem
der Eigner Popken das. von seinen eigenen erwachsenen
Söhnen erschossen wurde. Ueber das Geschehnis und seine
Ursache verlautet Folgendes : P . ist seit säst einem Jahre
Witwer und hatte seit längerer Zeit ein Verhältnis mit einem
viel jüngeren, 18jährigen Mädchen angeknüpft. Hierüber soll
es zwischen P . und seinen zwei erwachsenen Söhnen schon
wiederholt zu argen Semen gekommen sein ; namentlich der
eine Sohn , der jetzt die traurige Tat verübt hat, soll darüber
stets erregt und erbost gegen seinen Vater gewesen sein . Auch
am Sylvestertage hielt sich Popken den ganzen Tag über
bei seiner Geliebten auf , und als er dann am Neujahrstagemit derselben in sein Haus kam , geriet der Sohn in solche
Wut , daß er seinen Vater in den Kops schoß. Der Tod trat
auf der Stelle ein. Wie gewöhnlich so weichen auch in diesem
Falle die Gerüchte von einander ab. Eins Lesart ist die, daß
der Sohn in der ausgesprochenen Absicht , seinen Vater er¬
schießen zu wollen, sein Gewehr geladen hat» eine andere, daßder Vater mit einem Broimesser auf den Sohn eingedrungen
sei, dieser also in Notwehr gehandelt habe. Ob das eine
oder das andere richtig ist, wird die eingeleitete Untersuchung
ergeben müssen.

/ . Zu einer sechswöchige « Reserveübung sind eine
größere Anzahl Militärkrankenwärter zum hiesigen Garnison-
lazaret cingezogen.

* In dem Gedicht von Eduard Rost in der letzten Sonn-
abend-sttunnner muß es Zeile 1 nicht Glocken sondern „ Glocke " heißen,was wir aus Wunsch des Verfassers gern Mitteilen.

X Vergiftung . Am Neujahrstage erkrankte plötzlichein hiesiger Geschäftsmann mit Frau und Kind. Der schnell
hinzugezogene Arzt stellte eine Vergiftung fest. Durch An¬
wendung der erforderlichen Mittel wurde das Leben der
Erkrankten erhalten . Wie festgestellt wurde, ist die Krankheit
aus den Genuß von Heringssalat zurückzusühren. Die er¬
krankte Familie befindet sich m der Besserung.* Zum Streit der Ortskrankenkaffe mit den Aerztenwird uns geschrieben : In den Berichten über die von den
Aerzten berufene Mitgliederversammlung der allgemeinen Orts¬
krankenkasse der Stadt Oldenburg sind die gegen Schluß der
Versammlung gebrachtenAusführungen über die Konsultations-
srage zum Teil gar nicht oder nur sehr stark gekürzt wieder¬
gegeben worden. Die von ärztlicher Seite gebrachten Er¬
klärungen sind nur angedeutet und von den Ausführungenaus Mitgliederkreisen ist nichts wiedergegeben worden. Es
dürste daher allgemein interessieren, wie in Zukunft nach den
in der Versammlung zu Tage gekommenen und nicht wider¬
sprochenen Anschauungen der vielbesprochene ß 8, der die
Konsultationssrage regelt, aussehen würde . Erwürbe
danach folgendermaßen lauten : In schweren Krankheitsfällensoll auf Wunsch des Kranken oder des behandelnden Arzteseine Beratung mit einem andern Kassenarzt der glücken

wissenschaftlichen Richtung stattfinden dürfen. Bei wirk¬
lichen Notfällen sind sämtliche Aerzle zur gegenseitigen
Assistenzverpflichtet. Ist jedoch genügend Zeit vorhanden,
so soll es nach Möglichkeit eingerichtet werden, daß auch in
diesen Fällen nur Aerzte der gleichen wissenschaftlichen Richtung
zusammenarbeiten. Ein Notfall ist ein Fall , bei welchem es
sich nach Ansicht des behandelnden Arztes um unmittelbare
Lebensgefahr handelt, oder ein Fall , bei welchem die Ver¬
hütung eines schweren Schadens für den Patienten ein
sofortiges Eingreifen erforderlich macht. Es wird ferner
als selbstverständlich angesehen, daß sämtliche Kassenärzte
untereinander in allen die allgemeine Ortskrankenkasse be¬
treffenden Angelegenheiten sich gegenseitig unterstützen.

./ . Eine recht empfindliche Strafe wurde am 2 . d. M.
einem hiesigen Handwerksgesellen zu teil. Derselbe,
welcher seine Familie , bestehend aus Frau und sieben un¬
mündigen Kindern, schlecht behandelte und selten etwas Geld
von seinem Arbeitsverdienst für ihren Unterhalt hergab, war
vor einiger Zeit vom Schöffengericht wegen grober Vernach¬
lässigung seiner Familie zu drei Tagen Gefängnis verurteilt.
Der biedere Gatte und Vater hatte gegen dieses Urteil Be¬
rufung eingelegt, und nun wurde in dieser Sache am letzten
Sonnabend verhandelt. Die Frau , welche ebenfalls als
Zeuge geladen war , wollte gegen ihren Mann nichts
aussagen , doch verlangte letzterer , daß sie aussagen
solle . Nach Vernehmung mehrerer Zeugen, bei welcher
haarsträubende Sachen zu Tage kamen, zog sich der Gerichts¬
hof zurück und verhängte über den sauberen Vater eine sechs¬
wöchige Gefängnisstrafe.

* Polizeibericht vom 4. Januar . Am 31. v. Mts.
wurde aus einem Hause an der Ziegelhosstraße ein bläulicher
Knaben-Winterüberzieher gestohlen . Seit dem 31 . Dezember
wurden 2 Personen beim Betteln abgefaßt, zwei Personen
mußten wegen Obdachlosigkeit und eine Person wegen Trun¬
kenheit in Schutzhast genommen werden.

* Osternburg - 3. Jan . In die standesamtlichen Register
für 1903 sind eingetragen 78 Eheschließungen, 376 Geburts¬
fälle und 161 Sterbefälle , gegen 78 Eheschließungen, 404
Geburtsfälle und 144 Sterbesälle im Jahre 1902.

* Ohmstede , 3 . Jan . In die Register des hiesigen
Standesamts sind im Jahre 1903 eingetragen : 54 Ehe¬
schließungen , 223 Geburten und 92 Sterbefälle.
K * Borbeck , 3 . Jan . Der hiesige Gesangverein
„ Eintracht " , welcher noch immmer an Mitgliedern zu¬
nimmt , feiert am 10 . Januar sein 8. Stiftungsfest durch
Konzert und Gesangvorträgen mit nachfolgendem Ball . Ein
Teil der Artilleriekapelle liefert die Musik.

ÜI Zwischenahn , 4. Jan . Das alte Jahr hat den
Brauereien, Schlächtereien und anderen Gewerken, die Eis
nötig haben, bei seinem Abschied ein königliches Geschenk
hinterlassen, kristallklares Eis in Hülle und Fülle . Vor-
sichtrgerweise nützen' alle die Zeit aus ; in wenigen Tagen wird
allerorts der Bedarf gedeckt sein . Der See ist zugesroren,
spiegelglattes Eis , von Schlittschuhläufern stark besucht . —
An der hiesigen höheren drecklassigenPrivatschule wird
zum Anfang des neuen Schuljahres die Stelle des ersten
Lehrers und Schulvorstehers frei.

m . Westerstede , 3 . Jan . Unser Gemeinderat nahm in
seiner gestrigen Sitzung die Regierungsvorlage betreffs des
Bahnbaues Friesoythe - Ocholt - Grabstede soweit
letztere unsere Gemeinde angeht, einstimmig an . Nach dem
sehr sorgfältig aufgestellten Voranschläge belaufen sich die
Kosten für die Gemeinde Westerstede aus ca . 200000 Mk.,
demnach würden etwa 10000 Mk. jährlich aufzubringen sein,7000 Mk. Zinsen und 3000 Mk. zur Amortisation des an-
znleihenden Kapitals . Im allgemeinen begrüßt man hier den
Gemeinderatsbeschluß mit großer Freude. Erhofft man doch
von der Vollbahn ein weiteres Aufblühen unserer Gemeinde
und einen bedeutend größeren Nutzen, als die jährlichen Auf¬
wendungen betragen, welche ja auch durch die Amortisrerung
des Kapitals von Jahr zu Jahr geringer werden.

* Brake , 4. Jan . Frl . Marie Busjaeger aus Bremen,
die hier schon vor einigen Jahren mit bestem Erfolge auftrat,
wird am Dienstagabend im Central -Hotel einen Liederabend
geben . Frl . Busjaeger ist in ihrem Fache eine Künstlerin im
wahrsten Sinne des Wortes . Sie besitzt einen angenehmen,
weichen und klangreichen Sopran ; ihr Vortrag ist sehr aus¬
drucksvoll, dabei immer vornehm und edel , so daß sie ihren
Gesängen auch dem seelischen Inhalt nach immer voll und
ganz gerecht wird. Ihr Partner , Herr Schlotke, ist ein
feinsinniger Pianist mit ungemein sicherer Technik und gutem
Vortrage . Dem Braker Publikum sei der Besuch dieses Abends
wärmstens empfohlen.

Neueste NliAichtcn mi> letzte Ie-esitze ».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichtenfür Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten) .

* Berlin , 4. Januar . Der Kaiser hatte sich zu dem
Vortrage , den Professor Theodor Krause gestern Abend

in der Singakademie über das Thema : „Chorgesang in 2Vs
Jahrtausenden " hielt , in letzter Stunve ansagen lassen . Dei
Kaiser, welcher mit großem Gefolge in der Hofloge erschienbekundete das regste Interesse an den Ausführungen des
Professors, der zur erklärenden Illustration mit dem Kirchen
chor von St . Marien und St . Nicolai 23 Gesänge zum Vor
trage brachte. Nach Schluß der Veranstaltung befahl der
Kaiser Herrn Krause in die Loge und sprach ihm seinen
Dank aus für den Genuß, den er ihm bereitet
habe. Er wünschte, daß es nicht das letztem «! sei, daß
er solche Dinge höre, er wolle es immer und immer wieder
in sich aufnehmen und sich daran erfreuen.

*
Z Berlin , 4. Jan . Wie dem „ Berl . Tageblatt " aus

Rom mitgeteilt wird, ist der seit Jahren dort lebende
deutsche Bildhauer Kraus im Aufträge Kaiser Wilhelms
nach Berlin berufen werben. Kraus , dessen schöne Statue „Die
Sandalenbinderin" vor einem Jahre Aufsehen erregte,
soll für die Kieler Marine -Akademie die Büste des Admirals
Brommy ausführen. *

Z Berlin , 4. Jan . Nach einer Meldung des „Kleinen
Journal " aus Belgrad zirkuliert in dortigen diplomatischen
Kreisen das Gerücht, daß infolge Anregung des Zaren die
Mächte dem König Peter eine Kollektivnote überreichen lassen
werden, wonach ihre Vertreter aus ihre Posten nicht zurück¬
kehren werden, wenn nicht dem Verlangen auf Entfernungder Königsmörder vom Hose unbedingt entsprochen wird.

*

LDL . Berlin , 4. Jan . Gegenüber beunruhigenden
englischen Nachrichten über eine allgemeine Erhebung
in Deutsch - Südwestafrika hält man in Kolonialkreisen
daran fest, daß es Oberst Leutwein gelingen werde, den
Aufstand der Bondelzwarts auf die Familie des Kapitäns
zu beschränken.

— Ueber dieKausmannsgerichte ist die Entscheidung
zu Gunsten ihrer Angliederung an die Gewerbegerichte
gefallen, wenn auch der formelle Beschluß des Bundesrates
noch aussteht.

— Generalleutnant von Moltke, Kommandeur der
1 . Garde -Division, ist zur Dienstleistung beim Chef des
Generalstabss kommandiert worden. Er gilt als Nachfolger
des Generaloberst Gras Schlüssen.

-i-
LDL . Heidelberg , 4. Jan . Gestern fand hier in An¬

wesenheit des Großyerzogs, der Großherzogin und des
erbgrotzherzoglicken Paares die Einweihung der neuen prote¬
stantischen Christuskirche statt. Nach der Einweihungsfeier
besichtigten die hohen Herrschaften die Bonifaciuskirche.

*

HLD . Rom , 4. Jan . Die katholischen Blätter bestätigen,
daß Zanardelli aus dem Totenbette beichtete und Absolution
erhielt.

LDL . Washington , 3. Jan . Die Vereinigten Staaten
ergreifen Maßnahmen , um Truppen und Vorräte von New»
york und San Franzisco nach dem Isthmus von Panama
zu schaffen . Man beabsichtigt, Kasernen und Magazine aus
dem Gebiete von Panama anzulegen.

-t-
Japan -Rustland.

LDL . Washington , 4. Jan . Nach einer hier veröffent¬
lichten Meldung , die von autoritativer Seite herrühren
soll , hat Japan in seiner letzten Note erklärt , daß das
Minimum der Bedingungen , die es annehmen würde , da-,
rin bestände , daß Rußland Japan gleiche Rechte in
Korea zugestehe, wie sie von Rußland für die Mand¬
schurei beansprucht werden . Ms Gegenleistung dafür würde
Japan zur Anerkennung von Rußlands Vorherr¬
schaft in der Mandschurei bereit sein . Rußland
nehme aber diesen Vorschlag nicht an in oer Erwägung,
daß Japan mit Modifikationen in Form von Konzessionen!
für seinen Handel in Korea zufrieden sein sollte . Ferner
heißt es in der Meldung , Rußland habe die Hoffnung
auf eine diplomatische Regelung der Frage noch nicht
aufgegeben , angesichts der gemeldeten Bemühungen Eng¬
lands und Frankreichs , Japan zur Fortsetzung der Ver¬
handlungen zu bewegen.

LDL . Peking , 4. Jan . Die chinesische Regierung
ist entschlossen , neutral zu bleiben, erkennt
aber die Möglichkeit , in den Krieg verwickelt zu werden,
an . Duanschikai bat , ihn von allen Unterämtern zu ent¬
binden , um in der Lage zu sein , seine ganze Tatkraft der
Reorganisation des Heeres widmen zu können.

-d
LDL . Glasgow , 4. Janr . Zwölf auf den Wersten am

Clyde beschäftigteMarine -Ingenieure erhielten am Sonn¬
abend telegraphisch von der japanischen Regierung die Auf¬
forderung, sich sofort über Kanada nach Japan einzuschiffen.
Diese Ingenieure wurden vor einem halben Jahre von der
japanischen Regierung mit der Abrede engagiert, daß sie ihre
Berufung erhalten würden, wenn ihre Verwendung im aktiven
Dienst wahrscheinlich werden würde.

Armensache.
Ohmstede. Sitzung der Armen¬

kommission am Mittwoch , den
6. Januar , nachm. 4 Uhr, im „Ohm-
steder Kruge ".

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

-

Für Dienstag u. folgende Tage:
Hochfeine Angelschellfische , blanke
S — 4pfünd . Fische , lebendfrische
Stinte , sowie alle übrigen Sorten
zu billigen Preisen.

Feinste Marinaden ». Räucher¬
ware « täglich frisch.

8em. ökSllü,
Dänische Fisch-Großh -lg^

Inh . : iok . Stslinke.

8 e! 6 e rurn Kleine
und Blusen in unerreichter Auswahl . Wundervolle Neu¬
heiten in allen Preislagen von 95 Pfg . an . Porto - und
zollfreier Versand an jedermann . Muster bei Angabe
des Gewünschten franko. Briefporto nach der Schweiz

20 Pfg.

8eickvi »8tvLk-^ »vrLlL-Ulnroi»
Häolf Ki'ieliei' L 6 -° . , lürisk f . 28

Lgi . Uoklistsrsmtsll. (Lebrvsm ).

Krake. Lsntral-KotvI.
Dienstag , den 5 Januar 1904 , abends 8 Uhr:

Lieder - Abend
von

Fräulein ^anie busjaeger aus Aremen,
unter Mitwirkung des Herrn Jul . Schlotke (Klav .). — Entree 1,50 Mk.

Leere Barrels
(Del, Teer, Carbolineum rc.)

kauft zu höchsten Presen
H . Suding.

Zunschenahner
Schützen - Verein.

Torf . Empfehle 2—300 Doppel
fuder besten schwarzen Torf . Be¬
stellung nimmt entgegen Wirt Grast-
horn , Wallstraße 1.

Peterfehn . G. Sanders.

Am Sonntag , den 17 . Januar,
in Siebels Hotel:8MtiellSsII.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Gesarrg - Berein
„ ILamöraüsetiafl".

Am Sonntag , den 17. Januar:

Säilßtlbiill.
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand . I « G. Krüger.

Wardenburg.
kWMeiiBrüttsW

Freitag , den 22 . Januar 1904:

MllllgMt
im Vereinslokal

bei LLsoLsir.



Heute, vom 4 . Januar ab:

Srorrei ' llurvekksus
irr sLlGH

PMe enoem billig ! geilleiuiiig reell!

HaskaAen Oo
Oslsrnv ^LDA 1. O "MH

Im Preise bedeutend ermäßigt:
Damen-Blusen u. Kinderkleider (ausschl . eigenes Fabrikat) , Reste von
schwarzen farbig. Kleiderstoffen , welche ich durch die Anfertigungzurück¬
behielt , echtf. Kleiüerbarchende , Mtr. 6V bwl. Kleiderstoffe . Ferner
wegen Aufgabe ganz billig : Unterzeuge jeder Art .

"MI
ZLNWLMGBzSchütLingstr. LG.

Großer
K«isa« -AMklkWs.
Wegen Ankauf neuer Warenlager soll in diesem Monat

der noch vorhandene Rest gänzlich geräumt werden.
Ein Posten reinwollene Kleiderstoffe, 110 vm breit, per

Meter « v Pfg . Ein Posten schwere reinwollene Köperflanelle,
jetzt Meter 8V Pfg . und 1 Mk . Halbflanells und feine Par-
chende 3 Meter für 1 Mk . Hochelegante gefütterte Damen-
und Herren - Handschuhe , 2 -, 3 - und Iknöpfig, Paar SO Pfg.
Ein Posten Chevreaux-Knopfstiefel für Damen, Paar 5 Mk.
Herren-Rostspiegelleder-Stiefel , aus einemStück hergestellt. Paar
6 Mk. Ein Posten hochelegante, fertig gesäumteTaschentücher,
das ganze Dutzend 1 Mk . Ein Posten seidene Sammelte,
Meter VS Pfg . Ein Posten reine Seide , Meter SV Pfg.
Der letzte Rest Chaiselongue-Decken . Moquetts , Leinenplüsch , soll
alles dieses Mal preiswurdig losgeschlagen werden. Eit » Posten
Fischbein- u . Spiralfeder - Korsetts, pr. Stück 1,SV Mk . Ei»
Posten echt Brüsseler Läufer, paffend zu Teppichen, pr. Meter
3 Mk. 8« Pfg . Hochelegante Spachtelkragen, Stück SV Pfg.
und 1 Mk . Ein Posten Mädchen-Spangenschuhefür das Alter
bis z« IS Jahren , Paar 1 Mk . SV Pfg . HocheleganteSchlipse
und Krawatten, 3 Stück für 1 Mk.

KW- Größte und billigste Quelle von echt Delmenhorster
Linoleum hier am Platze.

W klM.

MLKlSÄG
Ernst Wulf in Lsuchteu-

burg läßt am

Zonnabend,
9 . Januar 1904,

nachm. 1 Uhr anfgd. ,
82 beste , hochtragende

Kühe und Ouenen,
darunter einige Herd¬
buchsstiere,

10 tracht. Schweine,
im Januar ferketnd,

10 do., im März ferketnd,
ms Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.
Ipwege . Ueberwegungen über

neme Ländereien werde ich in Zu¬
kunft nicht mehr dulden und Zuwider¬
handelnde zur Anzeige bringen.

_ D . Weyhe.

Zwischenahn.
Srüllvr Nol.

Dienstag , den 12 . Jan , d. M.
Großes

Abonnements-
Konzert,

ausgeführt von dem 2 . Kaiserlichen
See - Bataillon , unter persönlicher
Leitung des Herrn Dirigenten Rothe.

— Anfang 8 Uhr —
Nachher:

Ball,
wozu freundlichst einladet

Heinr . Schröder.
Habe ein gut erhalt . Schlaf -Sofa

zu verk . (billig). Nadorsterstr. 8, unten.

Vieh -, Hen - imd
Holz -Berkaus

zu
bei Sandkrup.

Der Hausmann Joh . Gardeler
daselbst läßt am

Donnerstag,
den28 . Janr. d.J .,

nachm. 1 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

1 best . Rind¬
stier izur
Köhrung
geeignet),

10 beste tiedige
Quenen,

im Februar und
März kalbend,

15 trächtige
Schweine,

sämtlich im
<xeoruar ferkelnd,- UM Pfui! i»t-

Wnnenes Sc«,
WHailsellFithreit

(Sparren , Latten und
Brennholz),

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W . Gloystei « , Aukt.

Zmfchcilchtt
Krieger - Verein.

Am Sonntag , den 10 . Januar
d. I . , nachmittags präzise 3 »/z Uhr,
im Vereinslokale:kenersIrernullmlMg.

Tagesordnung : Neuwahl des Ge¬
samtvorstandes.

Nach Beendigung der Versammlung
— nachmittags 5 Uhr —

Vortrag
des Chef-Redakteurs Herrn v. Busch.
Thema : „ Der Tag von Vionville"
nach einem Gedicht von Ernst von
Wildenbruch.

Auf diesen Vortrag wird besonders
aufmerksam gemacht und werden
auch Nichtmitglieder (Damen und
Herren) hierzu freundlichsteingeladen.
Eintritt frei.

Der Vorstand.

Isvr-Viilemedt
In , v ersten .. Zur fröhlichen

Wiederkunft" neuer Kursus.
Heute, Montag , Dienstag und

Donnerstag , abends von 8 Uhr an
Unterricht. Mittwoch und Freitag
für alte Schüler.

I . Schröder , Tanzlehrer.

Rastede.
Dienstag , 5 . Janr ., abends 8 Uhr,

im „Rasteder Hof " :

IV . Vo ^lraxs
des Rektors Hrn . Reißmann:

„Entstehung u. Entwickelung
des romanischen u. gotischen

Baustils ."

Hans nebst Geschäft vertäust. ,
Eisenwaren - Branche, beste Lage,
günstige Kaufbedinaungen, Antritt
jederzeit. Anfr . befrot. die Exp, d . Bl.

Augsnai -rt vn. Kal ! in.
Hroßherzogt . Theater.

Dienstag , 5 . Januar 1904.
56 . Vorst, im Ab.

NV Zum letzten Male : -MR
Der Hochtourist.

Schwank in 3 Akten von C. Kraatz
und M . Real.

Kassenöffnung 7, Anfang 7Vü Uhr.

Wremer Stadttheater.
Dienstag , 5 . Janr ., 7 Uhr : „Der

Barbier von Sevilla ."
Mittwoch, 6 . Janr . , 7 Uhr: Zum

3. Male : „Zapfeastreich."
Donnerstag , 7 . Janr ., 7 Uhr : Zum

3. Male : „Der Hochtourist. "
Freitag , 8 . Janr ., 7 Uhr : Bei auf¬

gehobenem Abonnement einmaliges
Gastspiel des Signore Francesco
d 'Andrade : „Don Juan ."

Sonnabend , den 9. Janr ., 7 Uhr:
„ Egmont . " _

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter , sowie Herrn Pastor
Eckardt für die trostreicheRede am
Grabe der teuren Entschlafenen sagen
wir hiermit unseren tiefgefühlten
Dank.

Auguste Larz geb . Bunjes.
Minna Bunjes. _

Gristede , 1 . Januar 1904. Für
die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verluste unseres
lieben Vaters , Bruders und Onkels
sagen wir hiermit unseren tiefge¬
fühlten Dank.
GeschwisterEilers nebst Angehörigen.

Familiennachrichten.
Verlobungs -Anzeigen.

Louise Zitterich
Hermann Lohmann

Verlobte.
Sage . Ofen.

_ Im Januar 1904.
LLisadSlL » ViSDlLss

Oliv LLoxrxrs
Verlobte.

Osternburg . Minden.
Neujahr 1904.

Geburts - Anzeigen.
Durch tue glückliche Geburt eines

Sohnes wurden erfreut
Bant , 2 . Januar 1904.
Anton Siedenburg «. Fra «.

Todes -Anzeige».

Westerburg , den 1 . Januar 1904.
Heute morgen 11 Uhr hat es dem
lieben Gott gefallen, unseren lieben
Friedrich nach einem schweren 10-
jährigen, jedoch mit großer Geduld
ertragenen Leiden, im 21 . Lebens¬
jahre, durch einen sanften Tod zu er¬
lösen, welches mit tiefbetrübtern
Herzen zur Anzeige bringen

die trauernden Eltern
Joh . Oeljeschläger «. Frau nebst

Geschwistern und Angehörigen.

Statt Ansage.
Eversten , 1 . Januar . Heute ent¬

schlief sanft und ruhig mein lieber
Mann und meiner Kinder treu¬
sorgender Vater

IMmMSriekMIkM.
Dieses bringt tiesbetrübt zur Anzeige

Frau Sophie Röbken geb . Paradies
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
2 ' /« Uhr, vom Slerbehause aus statt.

Osternburg , 2 . Jan . 1904. Heule
mittag 12 ' /« Uhr entschlief sanft nach
langen schweren , mit Geduld er¬
tragenen Leiden mein lieber Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater,
unser guter Sohn , Bruder , Schwager
u. Onkel, der Arbeiter Ang . Wilms,
im Alter von 30 Jahren , welches
tiesbetrübt anzeigen

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

den 6 . Jan ., nachm. 2Vs Uhr, vom
Sterbehause, Schulstr. 25, aus statt.

Statt Ansage.
Donnerschwee . Am Neujahrstage

um 1 Uhr entschlief unser lieber Vater,
Schwieger- u . Großvater , der frühere
städtische Arbeiter Gerhard Schröder
in seinem 82. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Schröder.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
nachm. 3 Uhr, aus dem Ohmsteder
Kirchhof statt.

Etzhorn , 2 . Jan . Heute erhielten
wir aus Lübeck die traurige Nach¬
richt, daß unsere liebeTochter,Sckwester
und Schwägerin Mathilde Meyer»
geb . Janßen , im 27. Lebensjahre nach
langer mit Geduld ertragener Krank¬
heit sanft entschlafen ist, was allen
Verwandten und Bekannten trauernd
zur Anzeige bringen

Hinrich Janßen und Familie.
Die Beerdigung findet in Lübeck

am Mittwoch , den 6. Janr ., statt.

Weitere Famlliennachrichten.
Verlobt: Berta Wübbenhorst,

Osternburg, mit Martin Behrends,
Oldenburg . Mathilde Haye, Alten-
huntorf, mit Gerhard Battermann,
Bardenfleth . Leni Bunjes , Oldenburg,
mit August Eggerking, Bad Oldesloe.
Trientje I . Steenblock mit Ruvols
Strenge , Westrhauderfehn. Margareta
Mühring , Velde, mit Heyo Strenge,
Filsum . Alma Kollmann, Blexen,
mit Wilhelm Bohlmann , Varel.
Auguste Neumann , Tettens , mit
Hermann Pannbacker, Bant . Gertrud
Bakband, . Emden, mit Kaufmann
Heinrich Oldenburg , Bremen.

Geboren: (Sohn ) H . Kramer,
Grotegaste. Hermann Körner, Detern.
I . Penow , Leer . I . G . Reents,
Moorsum . — (Tochter) Pastor Koch,
Elsfleth . Joh . Free, Leer . Lehrer
Hermann Terborg, Leer. E . Woppen,
Wilhelmshaven . A. Iben , Wichtens.
B . Gerrietzen, Emden.

Gestorben: Carl August Rodiek
Großenmeer. Margarete Meiners
geb . Wienken, Streek, 40 I . Johanne
Siebel geb . Schwartmg , Oldenburg,
55 I . Karoline Lange geb . Rost,
Wilhelmshaven . Maschinist Johann
Conrad Eimers , Leer , 33 I . Ww.
Margar . Elseben Schmidt, Neermoor,
74 I . Gesine Frei , Esklum, 2 I.
Ww . Thalea Kramer geb . Hmrichs,
Amdorf. Hebe Harms Bruns geb.
Schulte , Ammersum, 66 I . Anna
Stein geb. Ufken , Wilhelmshaven,
37 I . R . Oetken, Wilhelmshaven.
Alma Müller , Süderschwei, 7 I.
Henni Büsing, Delfshausen, 1 I.
Landwirt Heinrich G . L. Stromer,
Sande . Alma Wilhelmine Oelrichs,
Sillenstede, 16 I . Bene Martens
Wirtjes , Bunderneuland . Kaufmann
Heinrich Michael, Ganderkesee, 57 I.
Anna Knieriem geb . Schröder, Adel¬
heide , 24 I . Johanne Beneker,
Abbehausen, 11 I . Bäcker Otto
Meyer , Bant . Rickles Oett'en,
Wilhelmshaven , 36 I.

Verlag : B. Scharst Oldsubur -.
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Iu dem Weaterßrand in Ghicago.

A
«

ff U >!

Das Bild zeigt die Front des ganz
in HäuserhlneingebäutenJroquois -Theaters,
dessen grauenhafte Brandkatastrophe über
tausend Menschen das Leben kostete , lieber
das Unglück seien noch folgende Einzel¬
heiten mitgeteilt:

In Chicago wurde am Sonnabend
unter allgemeinerTeilnahme derBevölkerung
und unter Glockengeläuts in sämtlichen
Kirchen mit der Beerdigung der Opfer
des Theaterbrandes begonnen. Alle Ge¬
schäfte waren geschlossen . Die ganze Stadt
trug zum Zeichen der öffentlichen Teil¬
nahme Trauerschmuck. Sonntag und Mon¬
tag erfolgen die weiteren Beisetzungen.
(Am 1 . Januar ist in derselbenStadt das
Hotel Louvre niedergebrannt, wobei
wieder 3 Menschenleben vernichtet wurden.)
Der Mayor hat die Schließung von 19
Theatern angeordnet, welche den Be¬
stimmungen über die Sicherheit der Be¬
sucher nicht nachgekommen sind . Sieben
Angestellte des abgebrannten Theaters sind
verhaftet, desgleichen die Besitzer und der
Erbauer . Der Bürgermeister und die Ge¬
meinderäte besichtigten gestern das Jro-
quois-Theater . Der Gemeinderat Mavor
bemerkte , die Eröffnung desTheaters
hätte nie gestattet werden dürfen,
weil entgegen den gesetzlichen Vorschriften
keine Nottreppen von den Galerien nach
der Straße führten und die Ausgänge
mit Damastvorhängen verdeckt und noch
ohne Schilder mit der Aufschrift „Aus¬
gang " waren.

Von den Szenen, die sich anläßlich
des Brandes abspielten, ist folgende be¬
sonders entsetzlich : Ein Mann namens
Lange vermißte seinen Sohn und seine
Tochter. Die Leiche des elfteren war un¬
auffindbar . Als Lange die Leiche seiner
Tochter rekognosziert zu haben glaubte,
nahm er mit der unvollständig verhüllten
Mädchenleiche in einem Wagen der elektrischen Straßenbahn
Platz . Als der Schaffner ihn mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns bedeutete, daß der Leichentransport in der Straßen¬
bahn verboten sei, hielt der Vater ruhig seinen Revolver vor
und erwiderte: „Dies ist meine Tochter, die ich Tag und
Nacht gesucht habe . Da ich keine Droschke habe bekommen
können, fahre ich jetzt weiter. " Die Passagiere überredeten
den Schaffner, den Transport zu gestatten. Lange nahm die
Mädchenleiche in dem Glauben nach Hause, daß es die seiner
Tochter sei. Als er in seiner Wohnung anlangte , fand er
jedoch sowohl seine Tochter wie seinen Sohn lebend vor.

Die Teilnahme Deutschlands.
Der Kaiser und die Kaiserin haben bei dem Neu-

jahrsempsang dem amerikanischen Botschafter Mr.
Tower die wärmste Anteilnahme anläßlich der Chicagoer
Theaterkatastrophe ausgesprochen. Einen besonderenAusdruck
des Beileids des deutschen Volkes übermittelte der deutsche
Botschafter Freiherr Speck v . Sternburg dem amerikanischen
Staatsdepartement . Der Oberbürgermeister von Berlin,
Kirschner, hat an den Mayor von Chicago ein Telegramm
gerichtet, in dem er die herzliche Anteilnhme der Stadt Berlin
ausspricht. Prinz Heinrich von Preußen hat an den
Bürgermeister von Chicago nachstehendes Telegramm
gerichtet: Ich wünsche Ihnen das tiefe Mitgefühl auszudrücken
anläßlich der furchtbaren Katastrophe im Jroquoisthealer und
bitte Sie , mir über die Vermißten Nachricht zukommen zulassen und darüber, ob Bekannte sich von mir darunter be¬
finden. Welch entsetzlicher Beginn des neuen Jahres für soviele gute Bürger Chicagos ! Bürgermeister Harri son er¬

widerte : Ich habe Ihr Sympathietelegramm empfangen und
danke Ihnen im Namen der Bevölkerung. 600 Tote, ganz
Chicago trauert.

Feuerwehrkongretz uud Theatersicherheit.
Der offizielle Bericht des Internationalen Feuer¬

weh rkongresses in London, der dieser Taoe der ver¬
schiedensten deutschen Behörden überreicht wird , enthält u. a.
zwei sehr wichtige Resolutionen, welche die Theatersicherheit
betreffen. Diese Resolutionen sind um so wichtiger, als die
Konferenz die Vertretung von 15 Regierungen und 200
Munizipalitäten aller Länder umfaßte. Die Resolutionen
lauten:

I . Sicherheit in Theatern: Der Kongreß beschließt;
1 . daß die Sicherheit des Publikums in erster Linie ge¬

hoben werden müsse durch einfache Ausgänge, welche vom
Zuschauerraume direkt und in gerader Linie nach außen
führen;

2 . daß in zweiter Linie regelmäßige Feuerinspektion uud
Feueibewachung für die Sicherheit des Publikums von Wert ist;

3 . daß in dritter Linie Regenapparate über der Bühne
wichtig sind;

4. daß zuerst die obigen drei Sicherheitsmaßregeln ge¬
troffen werden sollen ; dann erst kommt der Schutz durch Bau¬
konstruktion usw. in Betracht.

II . Feuerwachen in Theatern. Der Kongreß istder Meinung , daß Feuerwachen in Theatern im öffentlichen
Interesse von der Ortsfeuerwehr gestellt werden sollen, ferner
daß die Löschgerätein Theatern von der Ortsfeuerwehr gestellt
werden sollten, oder daß gesetzlich vorgeschrieben werden kann.

welche Muster und Arten der Geräte genommen werden
muffen. Jedes Theater sollte zwei voneinander unabhängige
Wasserversorgungen haben.

*

Berlin , 3. Jan . Gestern vormittag fand eine außer¬
ordentliche Revision des königlichen Opernhauses
statt , woran der Polizeipräsident von Borries , Branddirektor
Giersberg , die Brandinspektoren Rohnstock und Bäcker teil«
nahmen. Besonders die Bühneneinruhtung und Beleuchtungs¬
anlage, dieRcgenvorrichtung und der eiserne Vorhang wurden
eingehend geprüft.

Kurzschluß im Neuen Kgl . Operntheater (Kroll)
entstand Neujahrs abend 8 Uhr während der Vorstellung.
Der Kurzschluß war in einem sogenannten Steckkontakt in
einer Garderobe, anscheinend durch Einschaltung der elektrischen
Leitung, ohne gleichzeitig die Beleuchtungskörper zu öffnen,
entstanden. Die anwesende Feuerwache des Theaters bemerkte
die Gefahr und beseitigte sie ohne Beunruhigung des
Publikums.

Die Zahl der Opfer.
, Die Polizei gibt nunmehr die Zahl der Opfer auf

690 Tote , 200 Verwundete und 306 Vermißte an-
70°/o aller Opfer sind infolge des Gedränges zu Schaden
gekommen. 25 Personen, welche sich an einer Rettungsleiter
sesthielten, sind in die Flammen gestürzt und verbrannt . 50
junge Mädchen des Balletkorps wurden von einem Choristen
gerettet, der sie in einen Kellerraum gebracht hatte. Das
Verhör der Zeugen hat bereits vor einem Untersuchungs¬
ausschuß begonnen. Derselbe besichtigte gestern eingehend die
Brandstätte.

Das Revanche - Klootschietzen zwischen
Butjadingeu und Ostsriesland.

(Nachdruck verboten.)
) fX Varel , 3. Januar 1904.

I.

„Fleu herut !"
Abermals erschallt die Devise der Klootschießer, und

wiederum treten die Kämpen die Bahn , um die Ehre ihres
Landes im Klootschieß - Kampf die führende Stelle einzu¬
nehmen, wiederzugewinnen oder zu verteidigen. Es war vor
zwei Jahren ein harter Schlag für die Butjadinger,
daß sie diese Ehre an Ostfriesland abtreten mußten,
waren sie doch sieggewohnt, hegten sie doch diesen alten
Volksbrauch der Friesen in erster Linie. Schon die Knaben,
die mit dem Ranzen auf den Rücken den Schulweg antreten,
führen die Kugel in der Tasche, um aus dem Hin « und Rück¬
wege ihre Kräfte in diesem eigenartigen Sport zu stählen;
jeder Knecht benutzt seine Freizeit, um ein paar Kugeln aus
dem großen Scheunentor rns freie Gelände zu „flüchten",immer daraus bedacht, das Ziel weiter zu verlegen und in
der Flugbahn möglichst „ akkurat" zu bleiben. Im Kloot¬
schießen hören die Klassenunterschiede auf. Da wirst am
Sonntag der Bauer mit seinem Knecht , der Gemeindevorstehermit dem Tagelöhner, da wird die persönliche Kraft und
Sicherheit gewertet. Aber auch die Ostfriesen sind in den
letzten Jahrzehnten nicht müßig gewesen . Auch hier bildete
sich dieser Sport immer mehr aus . Im rauchgeschwängerten
Dorfkrug wurden die Chancen der Herausforderung erwogen,immer mehr Probewerser erschienen auf dem Platze, um mit¬
machen zu dürfen in dem großen Kampfe, bei dem nur die
Besten der Besten in Frage kamen. Die Begeisterung für
die Sache trug sich immer hinein in das Land, wo ein kräftiger
Menschenschlagwohnt, jeder Einwohner , ob jung oder alt , hatte
sein Interesse an dem Kampfe, der in der nächsten Zeit ent¬
scheiden mußte, wer die besten Kämpfer ins Feld gestellt
hatte . Hier „lüsla tressna '" dort „Hurra Butjarland ".

Kleines Aeuiü'eton.
Das Land der Seltsamkeiten»

Es sind merkwürdigeGegensätze, die sich zwischen der Anschau¬
ungsweise und den Lebensgewohnheiten der Japaner,
aus deren Vorgehen heute die Aufmerksamkeit der Welt
gerichtet ist, und den unseren austun . Ein Engländer,
Douglas Sladen , hat es sich in einem soeben veröffentlich¬ten Buche „ tznssr HüvZs ^ .bout llapan " zur Aufgabe gemacht,
diesen Kontrast durch alle Lebensäußerungen zu verfol¬
gen . Die Japaner sind die modernen Epikuräer , das Volk,das sich am besten auf das „ osrpo äiom" versteht. Ein
Kennzeichen ihres wahren Epikuräertums ist auch die
außerordentliche Einfachheit ihres Lebens . Das Haus des
Japaners ist eine bloße Schale ; es besitzt nichts von dem,was wir Möbel nennen , und wird je nach Bedarf durch
Schiebeverschlüsse in Zimmer geteilt . Wie die alten Grie¬
chen denken die Japaner kaum an ihr eigenes Haus ; es
ist einfach, klein und billig . In öffentlichen Gebäudenlieben sie dagegen eine prächtige Umgebung . Wie reichem Japaner auch sein mag , er wird sein Haus nie mit mehrals eenem Kunstgegenstand gleichzeitig schmücken . Die Ja-
A^sbr haben kein Brot , keine Betten , keine Stiefel undSchuhe , kerne Beinkleider für die Männer , keine Unter¬rocke für dre Frauen . Beide Geschlechter tragen statt

ch^9^ re Rocke übereinander , die „kimonos " . Inchren Hausern haben sie keine Fenster , keine Türen , keinekerne Decken , kerne Komoden , keine Waschtische,Klerderschrank rst ein Haufen aufeinander getürm¬ter Kesten . In den Kuchen haben sie keinen Kochherd, keinePfannen , kerne Mehlbehälter , kein Mehl , keineKuchentische. In ehren Wohnzimmern haben sie wederTische noch und in den Häusern der Einaedore-nen rst das Wohnzimmer nur eine Reihe Schlafzimmer,Keren Wände heruntergenommen sind . In einem japani¬schen Hause frndet man uur Matten , einen Kohlenofenzum Wärmen der Finger , eine Teekanne , ein oder zweiKissen und eine Steppdecke zum Schlafen . Im Gastzimmerfindet sich noch ein Ofenschirm , ein „kakemono" . eine Blu¬

menvase und , wenn das Haus schon dreißig Jahre besteht,ein Schwertgestell . Japan ist voller Kirsch- und Pflaumen¬bäume , aber die Japaner behelfen sich ohne Früchte . Die
Kirschen werden wegen der Blüte gebraucht , und die Pflau¬
men zum Anhängen von Gedichten . Weiter kennen die
Japaner keine Flüche und die Kinder keine Launen . Sie
haben auch keine Worte für „ja " und „nein " . Das isteine Folge ihrer großen Höflichkeit, denn „ es ist nicht
höflich, zu bestimmt zu sein" . Diese Förmlichkeit macht es
zu einer ernsten Angelegenheit , wenn man in einen ja¬
panischen Laden geht , Taschentücher zu laufen . Man steigt
aus der „riksha " . Dann wird man von allen Dienern im
Laden begrüßt , bis man wünscht, sie möchten aufstehenund sich erklären lassen , was man will . Wenn sie dann
aufstehen , bitten sie, daß man den Auftrag wiederholt,
und dreien fünf Tassen Tee an , der nach japanischer Sitte
ohne Milch- und Zucker getrunken wird . IN einem guten
Geschäft kann man auch gesalzene Kirschblüten haben . Wenn
man dem Besitzer des Ladens endlich erklärt hat , was
man will , so gibt er den Dienern Befehle . Die Diener zi¬
scheln, wie wenn sie ein Pferd striegeln , reiben sich die
Kniee und bewegen die Köpfe. Dann laufen sie fort und
lommen mit den Waren wieder , die in verschossene seidene
oder baumwollene Tücher gebunden sind . Niemals wird
der Kunde in die Warenniederlage geführt , denn dann
würde er gleich wählen und schnell fertig sein, statt daß
er einen halben Tag der Etikette gemäß behandelt wird
und soviel Tee erhält , daß er darin baden könnte . . . .
Tie japanische Höflichkeit verlangt , daß man bei einem
Mahle für jede Speise , die man nicht essen kann , eine be¬
sondere Entschuldigung vorbringt . Das nützt aber nicht
im mindesten ; denn wenn man in seine „riksha " steigt , so
überreicht die „mousmee " , die aufgewartet hat , einen
Turm von weißen Holzschachteln, in die sie sorgfältigalles eingepackt hat , was man nicht essen konnte , damit stean
es seiner Familie mitbringt , und die Etikette verlangt , daß
man sie nimmt , wenn man sie auch , sobald man außer
Sicht ist, dem „riksha "-Burschen gibt . Tie Japaner haben
auch über die Bedienung die seltsamsten Begriffe ; statt

i es für eine Erniedrigung zu halten , in Dienst zu treten,
betrachten sie es als eine Ehre , und zwar in dem Grade,

! daß sie den Jinrikisha -Bnrschen , die die zweirädrigen Wa¬
gen ziehen , überhaupt nicht die Ehre zugestehen , Diener
zu sein , sondern sie als Händler betrachtet , was das
Niedrigste in Japan ist, fast schon zur Klasse der Aus¬
gestoßenen gehört . Natürlich ist es höchst wichtig , daß ein
höherer Bedienter in Japan gute Manieren habe , denn
man erwartet von ihm genügend Kenntnis der Etikette,die Gäste seines Herrn zu unterhalten , wenn der Herr nicht
zu Hause rst. Nachdem er seine Kniee aneinander gerieben
hat , gezischt und mit der Stirn den Boden berührt hat,
fordert er den Gast auf , Platz zu nehmen , aus der Diele,oder , um genauer zu sprechen, auf den Hacken , mit einem
flachen Kissen zwischen den Knieen und dem Fußboden;um die Lage weniger unbequem zu machen. Er bietet da¬
raus fünf Tassen Tee an — es kommt auf die Zahl dev
Tassen und nicht ans die Zahl der Besucher an — und
indem er sich leicht und anmutig auf seine eigenen
Hacken niederläßt , beginnt er eine liebenswürdige Konver¬
sation , bis zu einem gewissen Grade unterwürfig , aber
völlig vertraulich , bis sein Herr kommt , um ihn abzulösen.
Selbst dann kann er im Zimmer bleiben und sich eventuellin das Gespräch mischen. Die Japaner halten die euro¬
päische Eheschließung für unmoralisch , weil der Mann auf¬
gefordert wird , „Vater und Mutter zu verlassen und sei¬nem Weibe anzuhangen "

. In Japan ist dagegen die Haupt¬
bestimmung einer Frau , die Bediente ihrer — Schwieger¬mutter zu sein. Wenn diese nicht zufrieden mit ihr ist,
so kann sie ihrem Sohne befehlen , sich von der Frau zuscheiden. . . . Japan ahmt neuerdings England stark nach,weil es hofft, das England Asiens zu werden . Auch- euro¬
päische Moden dringen ein . Sladen traf auf einem Balleeine sehr hübsche Hofdame , in einem sehr eleganten Pa¬riser Ballkleide und mit sehr feinen französischen Schuhen
auf ihren kleinen braunen Füßen — man konnte nämlich
sehen, daß die Füße braun waren , denn die Hofdame hattekeine Strümvfe an.
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So kam der große Tag heran , bei dem die Butjadinger
unterliegen sollten.

Aber ein Gutes führte dieser Wettkampf mit sich . Las
uralte Volksspiel, das Klootschießen, das schon etwas einge¬
schlafen war, wurde neu geweckt, wurde in größerem Maß¬
stabe wieder ausgenommen. Es bildeten sich Klootschießer-
Vereine, die diesen Sport in erster Linie pflegten, die unter
sich Preiswerfen veranstalteten . Sowie der Frost die
Erde hart gemacht und die Gräben mit einer dicken
Eisschicht überzogen hat , da ziehen sie hinaus aufs
Feld , eine Bahn wird abgestcckt und genau ausge¬
messen und nun geübt. „ Uebung macht den Meister" ,
Anfänger , die zu einem Wettkampfe garnicht in betracht
kamen, bildeten sich mit der Zeit zu guten Werfern aus , mit
denen schon gerechnet werden mußte. „Rut ut 'n Arm "

, „ Nei
em"

, das waren die Schlagwörter , die man tagtäglich hören
konnte, so wurden dre Werfer angefeuert, die ihrerseits denn
auch nichts unversucht ließen, den Gegner zu überholen. Das
hierbei etwas erreicht werden mußte, ist ohne alle Frage.
„In einem gesunden Körper, wohnt ein gesunder Geist" , so
heißt es, und so bewahrheitet es sich auch beim Klootschießen.
Bei Ausübung dieses Sports verschwinden die Stubenhocker,
da will jeder dabei sein . Wer nicht werfen kann, der will
zum mindestens gute Ratschläge geben und, falls er über eme
gute Lunge verfügt und sein Sprechorgan nichts zu wünschen
übrig läßt , so hat er Aussicht, mit unter die sogen. „ Käkeler"
zu rangieren . Die Würfe der beiden Parteien sind gemacht,
friedlich liegen die Kugeln nicht weit von einander entfernt,
ängstlich behütet von den Bahnweisern . Sie werden zu neuem
Wurf ausgenommen, da tritt der „ Käkeler" in Funklion . Mit
außerordentlicher Lungcnkrast „verdemonstriert" er den Um¬
stehenden, daß der Werfer mindestens einen halben Meter
beim Abwurf die Grenze überschritten hat, daß also der Wurf
um die Länge dieses zurückgezählt werden müsse . Nach langem
Hin und Her einigen sich die Parteien und friedlich geht es
weiter.

Abends wird im Dorfkruge lebhaft debattiert über den
verlebten Tag und alte Geschichten über stattgefundene Kämpfe
aufgewärmt . So wie es ein Jäger -Latein gibt, so gibt es auch
ein Klootschießer-Latein . „Haben Sie noch den Laverenz ge¬
kannt , der mit seinen sieben Söhnen , von denen der letzte noch
die Schule besuchte , das ganze Stadland herausforderte und
den Sieg davontrug ? "

„Ja , das glaub' ich, das war ein
Mann . " „ Und die Addicks , Peter Golzwarden und Morisse? "
Ein kräftiger Zug aus der langen Pfeife, die Leute schwelgen
in der Erinnerung an die Helden, die man hierorts ebenso ehrt,
als hätten sie eine große Schlacht geschlagen . Daß da ab und zu
mal ein Wurf von 100 und noch mehr Metern aufgetischt wird,
wer will das übel nehmen, die Erzähler glauben es schließlich
selbst . In kurzen Worten wird dann der Werfer beschrieben,
so, daß ein Unbekannter ungefähr den Eindruck gewinnt, als
ob ein zweiter Herkules irgendwo auf dem Erdball umherläuft.
Man muß eben Land und Leute kennen.

Doch kommen wir zu dem
Preis -Klootschietzen,

wie es Mittwoch bei Hohenberge ausgefochten werden
soll. Die Vorbereitungen zu einem derartigen Kampfe sind
keine geringen. Zuerst die Stellung des Garantiefonds für
die notwendigen Auslagen , dann das Aussuchen der Probe¬
werfer, beides nimmt viel Zeit in Anspruch. Für ein derartiges
Werfen muß eben ein großes Interesse vorausgesetzt werden,
sonst ist die Abhaltung unmöglich. Auch das Herbeischaffen
der notwendigen Requisiten zum Kampfplatze und ihre Fort¬
schaffungin der Bahn beim Werfen kostet Mühe und Arbeitskraft.
Während die Ostfriesen einen ca . 20 Meter langen Läufer als
Anlauf benutzen , um dann von der Matte abzuwerfen, führen
die Butjadinger außer dem Läufer den „ Bock " mit sich, eine An-
laufbrückc, die in beliebiger Höhe verstellt werden kann. Von
diesem Bock aus wird abgeworfen. Der Werfer springt, vom
Schwung vorwärts getrieben, nach dem Wurf vom Bock vorne
auf die Matte . Die mitgesührten Klootkugeln werden nach
jedem Wurf sorgfältig gereinigt und in ein Beutelchen, in dem
Kreide enthalten ist, gelegt, damit sie vollständig trocken an¬
zufassen sind und in der Hand nicht gleiten. Leinen zum Ab-
sperrcn der Bahn werden mitgesührt , Stangen mit Fähnchen
für die Bahnmeister usw. Nach jedem Wurf werden gezeichnete
Hölzer hinter die geworfenen Kugeln gelegt, um ganz sicher
zu sein , daß kein Irrtum vorkommt.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Neue geflügelte Worte hat auch das zu

Ende gehende Jahr 1903 wieder hervorgebracht . Einige
davon entstammen Sensationsprozessen : Dem „Schwindel
a la Humbert " steht unsere heimische „Nardenkötterei " zur
Seite . Auch der „Dippoldismus "

, die „erstklassigen Men¬
schen"

, das „Medibumsel "
, das „untergeschobene Kind" und

der „Onkel Gerichtsvollzieher " kommen aus dem Gerichts-
saal , ebenso die Enthüllung „Aus einer kleinen Garni¬
son"

. Aus Sachsen stammt das schöne Wort von der „Ehe-
Irrung "

. Dem Dresdener Parteitage der „Sturmgesellen"
und ihrer Diskussion über „Parteimoral " dankt man die
Schlagworte vom „psychologischen Rätsel " wie vom „Frak¬
tur -Reden" . Der Theaterwelt entstammen endlich die
Worte : „So ist das Leben"

, „Geschäft ist Geschäft" und
Klage über die „Verrohung der Kritik".

— D ie W eiber v o n Weinsb er g . Aus der Kerner-
Stad t wird der „Franks . Ztg .

" geschrieben : Die treuen
Weiber von Weinsberg werden auch jetzt von der zünf¬
tigen Geschichtswissenschaft wieder ernst genommen . Nach¬
dem Jahrhunderte lang Dichter und Gelehrte in der Be¬
hauptung gewetteifert hatten , es handle sich hier um
eine bloße Sage , war es zuerst Dr . Weller in Oehrin-
gen , der im Weinsberger Oekolampadius -Verein 1902 die
geschichtliche Wahrheit der alten Ueberlieferung verfocht,
wofür ihn die dankbare Stadt bei der historischen Ver¬
sammlung d . Js . zum Ehrenbürger ernannt hat . Jetzt
äußert sich Geheimrat Dietrich Schäfer in Berlin , früher
Professor der Geschichte in Heidelberg , in einer Kritik
der Wellerschen Arbeit , daß diese eine geradezu muster¬
gültig durchgeführte Untersuchung sei . Besonders wichtig
sei der Hinweis auf den vor Weinsberg anwesenden
Kanzler Arnold v. Wied , den späteren Erzbischof von Köln.
Als völlig unhistorisch werde man in Zukunft die Erzählung
nicht mehr ablehnen , erst recht nicht sie weiter als
Beispiel für Sagenbildung verwenden können . Kleine Mei¬
nungsverschiedenheiten , so schließt der Gelehrte , die er
gegenüber Dr . Weller noch mit Bezug auf Einzelheiten
hübe, berühren das Ergebnis der überaus ansprechenden
Untersuchung nicht im geringsten . Die Frauen , durch
deren Energie und Tragkraft die Männer gerettet werden,
sind also keine Fabel , und in diesem Falle hat sich wirk¬
lich begeben, WZ „sie veralten " wird.

Das also sind die Vorbereitungen zu diesem Wettkampf.
Welcher Seite der Sieg zufäüt , muß jedem Unparteiischen

gleich sein . Mögen es Ostfriesen, mögen es Butjadinger sein,
auf jeden Fall werden sich ziemlich ebenbürtige Gegner gegen¬
überstehen, die ihr Bestes tun werden. Ten Besiegten tröstet
das Bewußtsein, in vollem Maße seine Pflicht getan zu haben.
Darum begrüßen wir die Kämpen von Ostfriesland und But-
jadingen, welche sich um die Hebung dieses uralten friesischen
Volksspieles verdient machen mit dem Kampfruf der Kloot¬
schießer

„Fleu herut !"

Das neue Kinderschutzgesetz.
k . Oldenburg , 4 . Januar.

Ter Oldenburger Jugendschutzverein mit seiner
eifrigen Vorsitzenden , Frau Dr . Kaase, ist äußert rührig.Mit großem Interesse nimmt er srch der Jugend an,und er läßt nichts unversucht , immer weitere Kreise für
seine Arbeit zu interessieren . Für Sonnabend -Nachmittag
war Frl . Saggau - Altona eingeladen worden , die einen
Vortrag über das neue Kinderschutz g es etzundseine
Ausführung hatten wollte . Es hatte sich in der „ Ba¬
varia " eine Schar Herren und Damen eingefunden , die
dem ausführlichen und erschöpfenden Vortrage mit großem
Interesse folgten . Wir haben die Materie bereits in voriger
Woche in einem Leitartikel behandelt und geben deshalb
nur das Wesentlichste wieder:

Wer die Geschichte der sozialpolitischen Gesetzgebungkennt , wird den 10 . April 1902 als einen Höhepunkt in
derselben bezeichnen. An diesem Tage wurde nämlich dem
Reichstage ein Gesetzentwurf über Kinderschutz vorgelegt,
der die Kinder vor Ausbeutung und Mißhandlung durchdie eigenen Eltern schützt . War es nötig , ein solches Gesetz
zu erlassen ? Die Antwort finden wir in den vom Reichs¬
kanzler angestellten Ermittelungen , in den Berichten der
Gewerbe-Inspektoren , in dem von der Lehrerschaft ge¬
sammelten Material , und das gewonnene Bild wird durch
manche Gerichtsverhandlungen illustriert . Wir erfahren,
daß die Rohheitsdelikte gegen Kinder an der Tagesord¬
nung sind , und daß in Deutschland jährlich 200 000 Ju¬
gendliche mit dem Strafrichter in Berührung kommen.
Tie Erhaltung der Zuchthäuser und Gefängnisse kostet
dem preußischen Staat jährlich 18 Mill . Mark . Man
forschte nach Len Verhältnissen , in denen die Verbrecher
ihre Jugend erlebten , und man fand , daß z . B . in
Plötzensee 70 Prozent aller jugendlichen Verbrecher schon
erwerblich tätig war , und daß es kaum ein niederes Ar¬
beitsgebiet gab , in denen Kinder nicht beschäftigt würden.
Im Februar 1898 zählte man 532 283 erwerbstätige Kin¬
der , darunter allein 12 748 Kegelaufsetzer, und unter ihnen
einige Tausend von 6—10 Jahren .

"
Kinder werden als

Feld - und Fabrikarbeiter , in Steinbrüchen , als Maurer¬
handlanger , Zeitungs - und Brotträger , in Wirtschaften,
als Lumpensortierer usw . beschäftigt . Schon von morgens
3 Uhr an sind einige Kinder in Tätigkeit , und um 12 Uhr
abends sind noch lange nicht alle zur Ruhe gegangen.So beschäftigte Kinder können in der Schule nichts leisten,
und ihnen gehen die Segnungen derselben verloren . In
was für Räumen mögen Wohl die 22 668 Kinder als Ta-
bakarbeiter beschäftigt sein ? Ach , wie viel Elend tragen die
Kleinen an Leib und Seele davon ! Die frühe Kinderarbeit
schädigt Schulbildung , und Erziehung bedeutet Unwissen¬
heit , Unwissenheit bedeutet Hilflosigkeit und Aermlichkeit;
Aermlichkeit aber bedeutet in hunderttausend Fällen Un¬
terstützungsbedürftigkeit , und Arbeitshaus , Verbrechen und
Gefängnis sind die Begleiterscheinungen . Kinder werden
nicht in gesonderten Räumen beschäftigt , sondern kommen
oft mit recht fragwürdigen Existenzen zusammen . Früher
Alkoholgenuß , Sittlichkeitsvergehen , Roheitsdelikte und le¬
benslängliches Siechtum sind häufig die Folgen.

Aber — so könnte man fragen — warum verwendet
man Kinder und stellt nicht lieber Arbeitslose ein , dis den
Arbeitsmarkt doch überfluten ? Weil ihre Arbeitskraft
billiger ist und viele Eltern in törichter Verblendung
nur auf die von den Kindern verdienten Groschen sehen
und für die sittlichen Schädigungen kein Verständnis
haben . ?

Mit Freuden begrüßen wir das Gesetz , betr . Kinder¬
arbeit in gewerblichen Betrieben , und es steht zu er¬
warten , daß ihm bald eins über die Verwendung von
Kindern in der Landwirtschaft und im Gesindedienst folgen
wird.

Als Kinder im Sinne des Gesetzes gelten Knaben und
Mädchen unter 13 Jahren , sowie solche Kinder über 13
Jahren , die noch zum Besuch der Volksschule verpflichtet
sind . In der Spielwarenindustrie waren schon 3jährige
Kinder stark beschäftigt . Das Gesetz unterscheidet zwischen
eigenen und fremden Kindern . Eigene Kinder sind : die'
leiblichen , ferner bis zum dritten Grade verwandten , die
adoptierten , und die, deren Vormund der Arbeitgeber ist,
sowie solche, die ihm zur Fürsorgeerziehung überwiesen
sind, d . h . wenn sie unter seinem Dach wohnen und von
ihm beköstigt werden.

In Paragraph 4 des Gesetzes sind unter den gänzlich
verbotenen Beschäftigungen hervorgehoben : diejenigen Lei
Bauten aller Art , im Betriebe der Ziegeleien , in dem mit
dem Speditionsgeschäft verbundenen Fuhrwsrksbetriebe,
beim Mischen und Malen von Farben , in Kellereien usw.
Ebenso dürfen Kinder nicht beschäftigt werden u . a . in
Werkstätten der Töpfer , Glasbläser , Werkstätten zur Ver¬
fertigung von Polsterwaren , Bürsten - und Pinselmachereien,
Schlachtereien , Bettfederreinigungsanstalten , chemischen
Waschanstalten , Werkstätten der Maler und Anstreicher . —
Zum Austragen von Waren dürfen jedoch in diesen Ge¬
schäften Kinder beschäftigt werden.

In einigen Betrieben ist verboten, fremde Kinder zur
Arbeit zu verwenden, während eigene beschäftigt werden
dürfen. In den der Kinderarbeit offenen Werkstätten dürfen
eigene Kinder nicht vor vollendetem 10 ., fremde nicht
vor vollendetem 12 . Jahre Beschäftigung finden, und auch
nicht in der Zeit von 8 Uhr abends bis 8 Uhr morgens.
Mittags rst ihnen eine mindestens zweistündige Ruhepause zu
gewähren, und am Nachmittag darf die Arbeit erst eine
Stunde nach Schulschlnß wieder beginnen. Jedoch finden bis
zum 1 . Januar noch Ausnahmen statt.

Z 7 verbietet in Gast - und Schankbetrieben die Bedienung
der Gäste durch Kinder unter l2 Jahren . Dazu gehört auch
das Kegelaufsetzen.

Ein anderer Paragraph beschäftigt sich mit den Boten¬
gängen. Das Schutzalter für fremde Kinder ist
12 Jahre ; ältere dürfen in einzelnenBetrieben bis 1906 schon
von 61/s Uhr morgens arbeiten , aber nur eine Stunde vor

dem Vormittagsunterricht . Eigene Kinder dürfen
nach wie vor zu Botengängen benutzt werden. Botengänge
und das Auslragen von Backwaren dürfen an Sonn - und
Festtagen die Dauer von 2 Stunden nicht überschreiten und
sich nicht über 1 Uhr nachmittags erstrecken ; auch dürfen sie
nicht in der letzten halben Stunde vor dem Hauptgottesdienst
und nicht während desselben stattfinden. Jedoch dürfen
eigene Kinder auch am Sonntag zu jeder Zeit ausge¬
schickt werden.

Wenn man Kinder beschäftigen will, muß man der Orts¬
polizeibehörde Anzeige erstatten.

Es ist notwendig, daß man sich über die einzelnen
Bestimmungen volle Klarheit verschafft, da die Straf¬
bestimmungen sehr scharfe sind . Wer Kinder in ver¬
botenen Betrieben beschäftigt, wird mit Geldstrafe bis
zu 2000 Mk., ev . 6 Monaten Gefängnis bedeckt ; wer die Vor¬
schriften über die Beschäftigung der Kinder an Sonn - und
Festtagen unbeachtet läßt , wird bis zu 600 Mk. Strafe zahlen
müssen ; eine Uebertretung der Gesetze in bezug auf eigene
Kinder wird mit 150 Mk., unterlassene Anzeige vor Beginnder Arbeit mit 30 Mk., Beginn der Arbeit vor Aushändigungder Arbeitskarte mit 20 Mk. bestraft.

Rednerin führte weiter aus : Man hat mir gesagt, daßin Oldenburg alles in bester Ordnung sei, daß für die hiesige
Jugend das neue Gesetz wenig Bedeutung habe. Du geseg¬netes Oldenburg ! Aber ich bin durch Erfahrung etwas
skeptisch geworden. Sollte sich bei genauer Prüfung nicht
auch hier zeigen , daß Eltern ihre Kinder in unverantwortlicher
Weise ausnützen?

Wo und wie soll das Kind seine sreigewordene Zeit zu¬
bringen ? Auf der Straße ? Nein, damit wäre keinem Kinde
gedient ! Es wird Sache des Gebildeten sein , mehr als bisherdie Kinderhorte , Arbeits - und Handsertigkeits»
schulen zu unterstützen. Auch den Lehrlingsvereinen,
Jugend « nnd Volksbibliotheken ist die größte Auf¬
merksamkeitzu widmen.

Den Ausführungen folgte lebhafter Beifall. Eine
Anzahl Damen versammelte sich dann zu einer zwanglosen
Unterhaltung , wobei Frl . Saggau noch manche Erklärungen
abgab.
» ^ "" " ' ^ ' . . > ^ . >

Jus dem Hroßher^ogtum.
» er Recheruck anserer mit »»rres »»ne -ir» «icheu »ersetze» »» OrlzinaltzerkMWiS wer mit geneuer Quetzenenzatz « zest-tte». Mittet !»>,§«> !ur> v >i i>WILtec letele »ort-mmutSe jvl» »er »«»«ktiea Her» milk »» ,» »

* Oldenburg » 4. Januar.
* Das hiesige Gewerbegericht setzt sich vom

1 . Januar 1904 ab wie folgt zusammen:
Vorsitzender: Oberbürgermeister Tappenbeck hier,
Stellvertreter des Vorsitzenden: Stadtsyndikus Murkerl.

Beisitzer aus dem Stande der Arbeitgeber:
Bäckermeister G . Schröder Hierselbst,
Baugewerksmeister A . Töbelmann, Hierselbst,
Schuhmachermeister W . Stolle Hierselbst,
HofschlossermeisterW . M . Busse Hierselbst,
Schneidermeister L. Neubert Hierselbst,
Tischlermeister A . D . Millers Hierselbst.

Beisitzer aus dem Stande der Arbeitnehmer:
Tischler G . Bruns hier,
Tischler K. Hirsing hier,
Tapezier Th . Cornelius hier,
Tabäkarbeiter F . W . Stock hier,
Klempner Chr . Mengers hier,
Schriftsetzer W. Neidhardt hier.

* Die Wegegenossenschaft des Röwekamp hat in
der Versammlung vom 3 . v . Mts . einstimmig beschlossen:

1. In der Voraussetzung der Uebernahme des Röwekamps
durch die Stadt nach erfolgter Regulierung soll der
Röwekamp bis zur Gertrudenstraße in allen Teilen
auf eine Mindestbreite von 8 in gebracht werden.

Der Teil nördlich des Eckhauses von Allmers bis
zur Grenze der Parzelle 310 (K. Braeß ) wird auf die
im Bebauungsplan festgesetzte Breite gebracht werden.

2 . Die Kosten der Regulierung werden wie folgt auf¬
gebracht:
a) Herr Braeß übernimmt eine Vorbelastung von 5^

der Regulierungskosten , mindestens aber 100 Mk.
b) Der verbleibende Rest wird auf die Anlieger von

der Ziegelhofstraße bis zur Einmündung der Hoch¬
hauserstraße einschließlich, soweit sie auf den Röwe¬
kamp bezw . die Werbachstraße auswegen oder un¬
bebaute Flächen haben, verteilt im Verhältnis der
Länge ihrer Straßenfront.

3 . Im Falle eine Fläche im Wege der Privatverhandlung
nicht zu erwerben ist, die zur Verbreiterung erforderlich
ist, soll das Enteignungsverfahren eingeleitet werden.

4 . Alle vorstehenden Beschlüsse sind hinfällig , sobald sich
ergibt, daß die Kosten der Regulierung 2700 Mk . im

ganzen übersteigen.
Der Oberbürgermeister gab darauf namens des Magi¬

strats vorbehältlich der Zustimmung des Stadtrats die
Erklärung ab, daß nach erfolgter Ausführung der Be¬
schlüsse unter Ziffer 1 der Röwekamp als Gemeinde-
Weg übernommen und demnächst gepflastert werden solle.

(Gem.-Bl .)
X Eine bedeutende Vergrößerung hat die Dampf¬

säge - und Mehlmühle der Firma Diecs u . Kuhlmann in
Eversten erfahren. Namentlich durch die Aufstellung einer
größeren Dampfmaschine an Stelle der bisherigen kleinen ist
die Firma nunmehr in die Lage versetzt , auch den größten
Anforderungen gerecht zu werden.

* Oldenburg wächst . Im Jahre 1903 wurden geboren
und getauft 498 Kinder (1902 475) , konfirmiert wurden 459
Kinder (1902 397), getraut wurden 170 Paar ( 1902 159),
beerdigt wurden 403 Personen (1902 370).

* Die Handelskammer teilt uns mit : Das Britische
„Board of Trade " veröffentlicht nachstehende Bekannt¬
machung , betreffend Holzdecklasten auf britische Häfen an-
laufenden Schiffen , die wir , da sie auch für die Schifs-
sahrtskreise im Herzogtum Oldenburg von Interesse sein
wird , in der Uebersetzung bekannt geben.

Unterabteilung 3 (o ) vom Paragraph 454 der Mer-
chant Shipping Act von 1894 gestattet britischen oder
fremden Schiffen , welche in Häsen des vereinigten Kö¬
nigreichs zwischen dem letzten Oktober und dem 16. April
jedes ZMM SvkMMM . Bretter , Latten oder a,nderL



leMe HolzMren bis Zu einer Höhe von nicht mehr als
3 Ruß über Teck als Deckladung zu fuhren . .^ o

-Zc, - s in Frage gekommen ist, welche Auslegung
^ <-11 Sorten leichte Holzwaren

" im Sinne dieses Gesetzes
» »Zm » . bwT das - s Trad-" de » b-tr-ft-».
de » Schifsscigeatainern und Schrsfskapitanen zur Kennt-
ni '̂ d aß die Beamten angewiesen smd , als „leichte Holz¬
wären " alle Waren aus leichtem Holz

^
die nicht großer

sind als 15 Kubikfuß anzusehen . Alle Waren von leichtem
Holz, deren einzelne Teile großer als Io Kubikfuß
ttnd müssen wie das Bauholz im sinne
-̂er Unterabteilung 3 a des oben erwähnten Paragraphen
angesehen werden Ter Umfang des runden Bauholzes
ist mit dem Band , und der des eckigen Bauyolzes Mit
^

Alle
^

Waren
^

ciî Pitch -Bine , Mahagoni , Eiche, Teak
oder anderem schweren Holz, dürfen , wenn die Stucke auch
noch so klein sind, unter keinen Umständen als Deckfracht
von einem Schiffe , welches zwischen dem letzteil Tage
des Oktober und dem 16 . April in einem Hafen des

vereinigten Königreichs ankommt, , verladen werden.

X Eversten , 4. Jan . Eine recht schone Weihnachts¬
feier, bestehend in Tannenbaum , Verlosung und Ball , hatte
am gestrigen Abend der hiesige Schützenverein im
. Schützenhof zur Tabkenburg" veranstaltet . Der zahlreiche
Besuch bewies, daß der Verein mit dieser alljährlichen Feier
keinen Fehlgriff tut , da nicht nur die Erwachsenen, sondern
auch die Kinder dabei in ausreichendem Maße zu ihrem
Rechte kommen. Ein Ball bildete den Schluß der Feier.

// Abbehausen , 3. Jan . Geboren wurden im Jahre
1903 10 Kinder mehr als im Vorjahre , nämlich 69, und
zwar 30 Knaben und 39 Mädchen , konfirmiert wurden 22
Knaben und 15 Mädchen , 9 Paare haben die Ehe ge¬
schlossen. Gestorben sind 42 Personen , von denen 4 ein
Alter über 80 Jahre erreichten . 157 Glieder der Gemeinde
nahmen an der Feier des Abendmahls teil . Aus der Kasse
der kirchlichen Armenpflege wurden 646 Mark verausgabt
für die Hilfsbedürftigen . Die an den Festtagen abgehal¬
tenen Kollekten brachten reichlich 60 Mark . Für den Gustav
Adolf -Verein gingen ein 112 Mark , für das Diakonisscn-
haus „Elisabethstift " 60 Mark und für die Bolksheilstätten40 Mark . Bei der Ersparungskasse in Oldenburg sind 10000
Mark belegt und wiederum erhoben 6628 Mark

// Butjadingen , 3 . Jan . Beim ersten Schlage der
Mitternachtsglocke ertönten weithin durchs Land Böller¬
schüsse. Ein Salut dem kommenden Jahre ! Das ge¬
wöhnliche Neujahrschießen hat fast ganz aufgehört ; nur
selten noch hört man in den Dörfern einige Schüsse fallen.
Gleichfalls wird das Betteln an diesem Tage nicht mehrbetrieben.

// Abbehausen , 3 . Jan . Seit einigen Tagen
haben wir es in unserer Gemeinde mit Diphtheritis
zu tun , und es scheint die Epidemie hier bösartig auf-treten zu wollen . Gleich das erste Kind , ein kräftiges
Mädchen von 11 Jahren , welches erkrankte , starb schonam zweiten Tage an der Krankheit , obgleich es an ärzt¬
licher Hilfe nicht fehlte.

// Aus der Wesermarsch , 3 . Jan . Eine ausgezeichnete
Dahn zum Kugelwerfen bieten die weiten Weideflächen
unserer Marsch . Tag für Tag ziehen die jugendlichen
Scharen zur Hebung ins Feld , und bald gehts Dorf gegenTorf und Gemeinde gegen Gemeinde . Bleibt das Wetter
günstig , soll am 6 . Januar das große Klootschießen zwischenOstsriesland und Butjadingen zum Austrag kommen . Er¬
fahrene Kämpfer sprechen sich für eine Verlegung des
Dermins aus , weil der Erdboden noch nicht fest genugsei und auch die Gräben noch Schwierigkeiten machten.Am zweckmäßigsten wäre es jedenfalls , wenn der Terminein gehalten würde , da durch einen Umschlag der Witte¬
rung die Ausführung überhaupt in Frage gestellt wird.* Von der Unterweser , 3. Jan . Des Eises wegenläßr die Bugsiergesellichast Union von heute an die
Morgenfahrten von Dedesdorf 6 .50 Uhr, von Kleinenstel7.30 Uhr und die Abend führten von Dedesdorf 7 .25 Uhr,von Kleinensiel 8.20 Uhr bis auf weiteres ausfallen . In der
Dampserverbindung Nordenham — Geestemünde bleiben die
bisherigen Fahrten vorläufig bestehen . Tort übernimmt anStelle des Dampfers „Union" der Dampfer „Solide " die
Fahrten zwischen den beiden Weserhäfen.bb Rodenkirchen , 3 . Jan . Anläßlich des vom
„Sängerbund" aus Oldenburg heute hier veranstaltetenKonzerts war ein zahlreiches Publikum von nah und fernerschienen . Es mochten gegen 250 Zuhörer anwesend sein.Schon die ersten Chöre des wohlgeschulten Vereins nahmenalle gefangen. Dem Dirigenten, Herrn HofkapellmusikerAlbrecht, gebührt für die sorgsame Einstudierung und ge¬schickte Leitung derselben volle Anerkennung. Als Solistentraten Frl . Jüngling, Herr Meinecke und Herr Kahl-ueyer auf. Frl . Jüngling errang mit ihrer wohlgeschultenSopranstimme reichen Beifall. Daß ihrer gewandten Vor¬tragsweise Lieder neckischen Charakters besonders gut ge¬lingen, sei beiläufig erwähnt . Glänzend waren die Geigen-Soli des Herrn Hofkapellmusikers Meinecke . Sehr wirkungs¬voll war der Vortrag der „Träumerei " von Schumann,während die hervorragende Technik des Spielers in Hubay 's
„Czardas -Szenen" Bewunderung erregte. Den Höhepunktder gesanglichen Leistungen bildeten die Tenor-Soli des HerrnKahlmcyer. Tadellose Reinheit parte sich mit exakterAus,prache und inhaltreichm Vortrag . Jedenfalls besitzt derSängerbund m Herrn Kahlmeyer eine sehr schätzenswertercrast . Möge der Sängerbund uns im nächstenJahre wiedermit einem so reichhaltigen Konzert erfreuen, ein volles Hauswrrd der frohen Sängerschar gewiß sein

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 27. Dezeinber bis 2 . Januar auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Apotheker Rudolf Psannmüller und Hermine Höltge;

Bautechniker Gustav Diedrich und Marie Hübel.
II . Geburten.

Sohn des Friseurs Jänicke ; desgl. des Kaufmanns
Storck; desgl. des Schuhmachergesellen Kollhoff; desgl. des
Mechanikers Eilers ; desgl. des Tischlermeisters Rosenbohm;
desgl. der Dienstmagd N . N . ; desgl. des Schriftsetzers Kling;
desgl. des Buchhalters Radomsky ; desgl. des Bureau¬
vorstehers Putschte. — Tochter des Gemüsehändlers
Vatterodt ; desgl. des Spediteurs Hotes ; desgl. des Wirts
Rädecker ; desgl. des Tischlergesellen Krüger ; desgl. des
Restaurateurs Würdemann ; desgl. der Fabrikarbeiterin
N. N.

m . Sterbesälle.
Kassierer Wilhelm Adolf Heinrich Barfuß , 39 I . ; Ge¬

legenheitsarbeiter Johann Hermann Diedrich August Abel,
64 I . ; Hermann Albert Christian Borgmann , 9 I . ; Witwe
Wilhelmme Louise Angelbeck , geb . Gneib, 71 I . ; Dragoner
Wilhelm Bernhard Frels , 20 I . ; Caroline Sophie Friederike
König, 65 I . ; Gesellschafterin Anna Louise Duhm, 24 I;
Arbeiter Karl Friedrich Ludwig Pollmann , 75 I . ; Witwe
Sophie Elisabeth Gerhardine Müller , geb . Rahlwes , 91 I . ;
Rebecke Susanne Caroline Johanne Lipsius, geb . Stühmer,
91 I . ; Minna Marie Sophie Hillje, 2 I . ; Ehefrau Johanne
Elise Magdalene Siebel, geb . Schwarting , 55 I . ; Lokomotiv¬
führer a . D . Heinrich Conrad Lauer, 62 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der GemeindeOhm siede vom 26 . Dez. 1903 bis 2. Jan . 1904.

. 1. Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn: des Rangierbremsers Friedrich August Staschen

zu Ohmstede; desgl. des Arbeiters DiedrichBohlen zu Ipweger¬
moor ; desgl. des Arbeiters Johann Friedrich Janßen zu
Donnerschwee. — Tochter: des Landmanns Johann Herm.Dannemann zu Ipwege.

IV . Sterbefälle.
Wirt Heinrich Friedrich Theodor Reckemeyer zu Donner¬

schwee, 61 I . Witwe Hillena Bunjes geb. Pophanken zu
Donnerschwee, 70 I . Arbeiter Johann Gerhard Schröder zu
Donnerschwee, 81 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 27. Dez. bis 2. Jan.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Lehrers Paul Georg Ferd . Engelbardt , Stein¬

haufen ; desgl. des Zimmermanns Jacobus Bank, Eversten.— Tochter des Schmieds Herm. Adrigam, Eversten; desgl.des Maurers Herm . Diedr. Löschen , Eversten ; desgl. des
Maurers Joh . Heinr. Bernh . Weümann , Eversten.III . Sterbefälle.

Joh . Heinr. Barelmann , Friedrichsfehn, 1 Monat;Totgev. Mädchen des Arbeiters Bernh . Tläyer, Nordmoslesfehn;
Maschinist Joh . Conrad Eimers , Friedrichsfehn , .33 I . ;Aug. Diedr. Gerh . Osterloh, Petersfehn , 4 I . ; Joh . Diedr.Röbke, Eversten, 53 I.

Standesamtliche Wachrichtenaus der Gemeinde Osternburg vom 27. Dez . 1903
bis 2 . Jan . 1904.

I . Eheschließungen.Arbeiter Georg Gerdes mit Ww. Hanken. BureaugehilfeHeinr . Fecht mit Franziska Petermann.
Ü . Geburten.

Sohn: des Fuhrmanns Heinr. von Kämpen; desgl. des
Fuhrmanns G. Schöning ; desgl. des Arbeiters TheodorWeber. — Tochter: des Glasmachers Heinr. Rademacher(Drielakermoor) ; desgl. des Oberpostasststenten Harms ; desgl.des Gastwirts Lentze ; desgl. des Arbeiters Joh . Behmann;desgl. des Zahlmeister-Aspiranten Liebisch.

III . Sterbesälle.
Tochter des Gastwirts Lentze, 18 St . Arbeiter Aug. Carl

Herm. Heinr . Wilms , 30 I.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 4. Januar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sichstet von Provision.

I . Mündelstcher.
3hg PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .PCt. neue do . do. (halbj. Zinszahlung)3 PCt. do . do. .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906)3>/z PCt. do. do.
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 19074 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-AnleihenR/s PCt. OldenburgerStadt -Anleihe v. 1903 .3*/g PCt. Butjadinger, Goldenstedter . . ,R/z PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert31/2PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905

Ankauf Verkauf

pCt.
99,50
99,75
88,70

102,25
99,50

PCt.
100

89,25
102,75
100

102,25
100
101.75

98,75
99
98,75

100.75
102 .10

99,25

3ffg PCt, do» do, , » - -
3 PCt. do . do.
31/2PCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905
R/2 PCt. do . do . . . . .
3 pCt. do . do . . . . .
3 /̂2 PCt. Bayerische Staats -Anleihe . .
3 '/, pCt. Deutsch -Ostafrikanische Obligationen .
8 /̂2 pCt. Kölner Stadt -Anleihe . - .
31/2 PCt. München-GladbacherStadtanleihe
R/2 PCt. Regensburger Stadt -Anleihe . .
3*/° PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . .

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt. Moskau-Kasan- Eksenbahn -Prioritäten, garant
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
31/2 PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1003
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank, Serie IV., unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien- Bank, v. 1903 unkündb. b. 1911
3 /̂4 do. Prenß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
Zv/z PCt. do . der Preuß . Psandbr.-Bank, unk . b. 1912
3 /̂2 PCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
31/2 PCt. abgest . do . der Preuß. Hypoth. -Mtien-Bank
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl-, rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz sür fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do. New-Aork . . „ 1 Doll. „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins do . do. 5 pCt.

102,10 102,65
91 .40 91,95

101,80 102,45
101,90 102,45
91,40 91,95

101 101,55
99,90 100.45
99,60 99,90
99,20 98,75
98,30 98,85
98,30 98,85

98,60 99,15
96,80 97,35

103,60 —
71,80 —
96,10 96,65
92,20
99,50

92,75
100,55

102,20 102,75

102,80 103,35

100,50
100,10 100,40

96,50 96,90
94,20 94,75

102,25
101,20

102.75
101 .75

101,50 —
104 —
169,10 169,90
20,385 20,465
4,1950 4,23

4,18
16,89

—
—

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
Zl/g PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons . . . . . .
31/2 PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
lL/z PCt. abgestempeltedesgl. .4 pCt. OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
31/2 PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
R/2 PCt. do. do. . . .3Vs PCt. DeutscheReichsanleihe, konv ., unk . b. 19053:/z PCt. do . . . . .3 pCt. do. . . . .
3Vs PCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b. 1905
3Vs PCt. do . . . . .3 PCt. do . . . . .
4Vz PCt. Bayerische Staats -Anleihe
3 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
4V° PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3r/I PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .3^ PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 .
31/2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3 >/s PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihe von 19023 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb--Prior .-Obligat. gar.3V2 PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3Vg PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1908

Nicht mündelsicher.4 pCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,
durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 19134 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬
briefe Ser . IV., unkündbar bis 1913

4pCt . Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909
mündelsicher im Fürstentum Reuß4 PCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie III ),
mündelsicherim Fürstentum Reuß3°/« PCt. Preuß. BodenkreditAkt . Bk. Pfd ., unk . b. 1913

3Vz PCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.unkündbar bis 1910 . . . .4pCt . staatsgar. Finnländ. Hypothekenvereins-Pfandbr.von 1902, verst . Tilg , bis 1913 ausaeschl.4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903
4 PCt. neue steuerfreie Italienische Rente, kleine Stücke4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . . .4 PCt. UngarischeGoldrente (Stücke n 1012,50)4 PCt. UngarischeKronenrente . . . .R/s PCt. do . . . .4 PCt. Russische steuerfreieStaats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.

3Vs PCt. KopenhagenerStadt -Anleihe4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Gekauft Verkauft
Pt. C PCt.

89,50 109

99,75 —

102,25
99,50

102,25
98,75
99.25

101.75
98,75

102,10
102,10
91.40

101,90
101,90

91.40
101
103,50

99
99.10
99,30
99.10

100. 75
99,90
99,80

89,25

100

99,25
99,75

99,25
102,65
102,65
91,95

102,45
102,45
91,95

101,55
104,05
99,55
99,65
99,85
99,65

100,45
100,35

101,25 —
— 103 s.

102,20 102,75

100,95 101,50

101,20
100,10

101,75
100,65

96,50 96,80

88,70
103,20

100,45
98.95
90.95

89,25
103,75

101,
99.50
91.50

98,60 99,15

100 fl. n Mk.
1 Lstrl . a „
lOOfrs. s. „
1 Doll, n „i Doll . n .10 fl. n .

101,40
96,50
92,20

169,10

101,95
97,05

169,90Kurze Wechsel aus Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Aork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
HolländischeNoten . . . .
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere billigst gemimden Tages-Kursen.

20,3850 20,4650
81 61,40

4,1950 4,23
4.18 4 .23

16,89 16,99

Anzeigen.
Querenstede bei Zwischenahn . Luverkaufen 1 schwarze 2jährige Stuteund 8 trächtige Schweine , imJanuar ferkelnd , abstammend voneingetragenen Eltern.

H. zur Lohe.

Verkaufe junge, weißbraune, stichel¬haarige

Jagdhunde
oon ausgezeichneterAbstammung. —
Preis (wenn 6 Wochen alt ) 10 -L

Uffenhausen bei Tettens.
Fr . Jantzeu.

JlIllllM-MilUs.
Das den Hröen der ver-

storöenen Iran Ww . Thien
hiers. gehörige, am Keiligen-
geistrvass Wr. 3 öetegene

Immobil
soll am

Montag, II. Zank. M,
nachmittags 4 WHr,im Kknözimmer des Hotels

„Kaiserhof " hiers.
durch den Auktionator W . Köhler
hiers. öffentlich meistbietend zum Ver¬
kaufe ausgesetzt werden.

Das Immobil liegt mit der Haupt¬
front nach dem Heiligengeistwalle und
hat von der Wallstraße aus eine
breite Einfahrt . Dasselbe kann seiner
guten Lage wegen sehr zum Ankäufe
empfohlen werden und eignet sich, da
eine große Werkstatt vorhanden, für
jedes Geschäft.

Weitere Auskunft erteilt unent¬
geltlichlods. LUliUL,

Markt ISd oben.

Oberhause «. Zu verkaufen von
zwei Zuchtschweinen — Ende der
Trächtigk. Ende Januar — eins nachWahl . G . Heinemann.

Krieger-Herein
der Landgemeiude

Oldenburg.
Zur Beerdigung des verstorbenenKameraden Diedrich Röbke « ver¬

sammeln sich die Kameraden am
Mittwoch, den 6 . Janr ., nachmittags2 '/« Uhr, im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Mrlcher Mg,
Oberlethe.

kcsnMeiii Gemma.
Unser diesjähriges

findet am Freitag , de» SS . Januar1904 , statt
Der Vorstand.

Fensterputzleder , Scheuertüchre,
Schwämme.

Wilb. Vape. LanoeLr . 6ö.



L

Mj - Verkails
zu

Specken.
Zwischenahn . Die Viehhändler

LentzL Borwold aus Friesoythe
lassen am

LmabM de« 8. Z«r.,
nachmittags 3 Uhr anfangend,

bei Kapels Wirtshaus in Specken:
15—-26 hochtragellk Kühe

Mil Aenkil,
2—1 kräftige Arbeitspftrüe,
12— 15 SßVme

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige ladet ein
Feldhus , Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 5. Januar d. I .,
nachm. 4 Uhr, gelangen im Auktions-
lokal des Amtsgerichts Hierselbst:

2 Sofas , 1 Tisch , 4 Kleiderschräuke,
1 Nähmaschine, 2 Spiegel , 1
Spiegelschrank, 1 Bett nebst Bett¬
stelle, mehrere Bilder , eine Partie
Likör, 3 Tresen , 2 Warenschränke
und 3 Reolen

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Vivrkins,
Gerichtsvollzieher.

Hostemost - Rastede . Zu vert . ein
schönes, schwarzbuntes Kuhkalb.

I . Brötje.

Vereins- n. Vergnügungs
Anzeigen.

Krüger - Verein
her

Lllvilg. Mnburg.
Die noch nicht abgeholten Gewinne

Los Nr . 28 33 50 78 97 160 185
241 256 265 284 317 340 345 348
852 374 430 494 502 516 520 524
542 547 558 600 620 654 682 693
694 757 766 783 844 861 880 883
896 804 905 943 955 970 1017 1036
1048 1066 1074 1102 1147 1153
1160 1211 1232 1254 1268 1272
1279 1303 1305 1337 1348 1398
1405 1411 1413 1415 1422 1439
sind bis zum 10. Januar einschl . im
Dereinslokal in Empfang zu nehmen,
andernfalls dieselben zum Besten der
Unterstützungskafse verkauft werden.

Der Vorstand.

Januar

Zwischenahn.
Sonntag , den 10 . Iar

g : Ball
zum Bestell her HMurerker-

KmkenW,
wozu freundl. einladet

Der Vorstand . Joh . Eilers.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Zugelaufen ein Hund (Terrier)
weiß mit braunen Flecken auf den
Ohren . Lederhalsband mir Messing¬
beschlag und Schloß. Innerhalb
8 Tagen abzuholen bei

Joh . Engelbart,
KleibrokbeiRast.de.

Verloren am Freitag eine Damen¬
uhr auf dem Wege Ziegelhofftraße-
Milchbrinksweg. Gegen Belohnung
abzugeben Ziegelhofstraße Nr . 9.

Zugelaufen ein großer Hund.
D. Thiel , Eversten I.

Verloren von einem armenDienst¬
mädchen ein Portemonnaie mit
Inhalt (Nelkenstr. bis Friedrichstraße).

Bitte gegen Belohnung abzugeben
Johannisstr . 6, oben.

Wohnungen.
Zu vermiete » auf sofort oder

später im Hause Stau 20 eine
Unterwohnung mit großem Keller
und Lagerraum , eventuell mit
Pferdeställ und Wagenremise
sowie großem Garten.

Näheres Mottenstraße13.
Oldenburg. Zu vermieten zum

zum 1. Mai d . I . oder früher die
schöne Unterwohnnng im noch
neuen Hause DiedrichswegNr. l8
zu Bürgerfelde mit ca . 1 Sch .-S.
Land z« billigem Preise. Die Be¬
sitzung kann auch gekauft werden.

^ 11L. Mülls -', Rstllr.,
kl Kirchenstr .9.

Junges kmderl. Ehepaar , ucht per
sofort oder 1 . April cr . kl. abgeschl.
Wohnung.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 104 an die Exp. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Februar ein freundl.
möbliertes Zimmer mit Kammer,
resp. Zimmer mit Bett , im Innern
der Stadt.

Offerten mit Preisangabe erbeten
unter S . 100 an die Exped. d . Bl.

Der Laden m t Kabinett , Kurwick-
straße 1, pass, für Kontor u. Bureau,
habe sofort zu vermieten.

Georg Stöver , Langestr . 75.
Logis f . 2 . j. ^ eute . Mottenstr. 15.
Möbl . Zimmer u . Schlafkammer,

eventl. mit voller Pension , sofort miet¬
frei. Steiilweg 30, oben.

Zu oerm. freundl . möbl. Stube
mir Bett . Kl. Kircl enstr. 10 . .

Vakanzen mrd Stellen¬
gesuche.

Tweelbäke . Gesucht eine kleine
Magd von 14—16 Jahren.

Herrn. Müller, Bremer Chaussee.
Suche z. 1 . April oder früher einen

gewandten jüngeren

für meinKolonialwaren- Geschäft.
I . D. Wnlff, Wilhelmshaven.
2 Laufburschen(Knaben

über 12 Jahre) , sofort
gesucht. A. Wiechmanns
Buchhdlg ., Haarenstr . 32.

Auf sofort gesucht eine ordentliche
Waschfrau.

Frau Johs . Eckhardt,
inn . Damm 1.

liur kür vrvscksene Hamen.
VorlraA

über

kkMM46 iüöll ^ .. Mi !ke
als suok über krLUSll -8Ldölldvii

vom anatomischen - aesthetischen Standpunkte aus
gehalten von Herrn

Dll *. 3U8 LSlxKLlU.
Die Saaltüren werden nach Beginn des Vortrages geschlossen.
Im Saale des Hotels „Graf Anton Günther"

Donnerstag , 7. Janr . 1904, abds. 8 Uhr praz.
Eintritt 50 Pfg . «Billettenur an derKasse .)

Ausstellung von Reform-Neuheiten am 8 . u . 9. Januar
von 10 —12 und 3 — 6 Uhr.

AE " Kinder haben keinen Zutritt . "MW

Lehirrsamilie in Bant sucht aus
sofort ein erfahrenes

junges Mädchen.
Gest. Offerter unter L. D . 482

bis zum 10 . d . M . postl. Bant erbet.

stM Kose,
Johannisstr. 6.

Suche Köchin , bessere Hausmädchen,
Mädchen für Hotel und Restaurant,
hoher Lohn (80— 90 Tlr .) .

Suche zum 15 . März eine Köchin
für Norderney gegen hohen Lohn.

Sowie aus sofort eine junge Köchin
für ein kleines feines Restaurant nach
Wilhelmshaven.

Suche umständehalber für zwei
Mädchen im Alter von 20 und 25
Jahren Stellung auf sofort für hier.

Suche auf sofort und 15 . Januar
Stellung für fixe junge Mädchen, die
in allem geschickt sind und keine
Arbeit scheuen.

Suche zum 1 . Februar eine Köchin
und ein fixes Stundenmädchen für
4 Stunden vormittags.

Sowie ein fixes Hausmädchen zum
1 . Februar.

Suche zum 1 . April und Mai
Stellung für fixe junge Mädchen
schlicht um schlicht in gute Häuser
für hier.

Suche Kellner-, Bäcker - u . Konditor¬
lehrlinge.

Suche s. Bremen ein nettes Kinder¬
fräulein bei 1 Kinde, sowie nach
Bremerhaven Kmderfräulein bei
3 Kindern zum 1 . Februar.

Suche fixe junge Mädchen schlicht
um schlicht und gegen Salär in seiner
Landwirtschaft.

Suche Stellung f . perfekte Haus¬
hälterinnen mit prima Zeugnissen auf
sofort, Februar und Mai für Stadt
und Landwirtschaft.

Suche junge Mädchen zum Kochen¬
erlernen schlicht um schlicht für Hotel
und Restaurant.

Auf sofort für kurze Zeit einen
jungen Man« mit guter Handschrift
zum Ordnen der Bücher.

Offerten unter G « B . 500 post¬
lagernd Oldenburg ._

mit Filialen in Brake, Eutin , Varel , Vechta und Wilhelmshaven
vom 31. Dezember 1903.

Aktivs. ? L88iVL.
Kaffebestand. 847,840 33 Lktien -Kapital . 8,000,000 -
Wechsel . . . 7,333,000 03 Reservefonds. * 699,882 78
Effekten . . . . 3,297,918 63 Depositen:
Konto -Korrent-Debitoren . . . 10,479,846 36 Regierungsgelderu. Guthaben
Delehnungs -Konto.
Bankgebäude und Safes-Anlagen

. . . ^ 10,106,0ö0—
218,948 62

öffentl . Kaffen . . X . 7,477,22299
Einlagen von

Nicht eingeforderte 60des Aktien- Privaten . . . » 18,979,761 63
Kapitals . - . 1,800,000— Einlagen auf

Diverse . . . . . . . . 298,334 49 Check -Konto . . „ 2,346,332 10 28,803,316 72
Konto -Korrent -Kreditoren 643,889 79

Diverse . . . . . i ^ i . . . 1,134 .646 10
34 081,338 36 -4 34,081,335 36

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
mit halbjähriger Kündigung

unter dem jeweiligen Diskontsätze der deutschen ReichSbank,
jedoch mindestens 2 >/, "/, und höchstens . 4 °/, jährlich

mit kürzerer Kündigung und auf feste Termine . 2„
mit kurzer (14tägiger ) Kündigung und auf Eheck-Konto . 2 °/g „

(Die Einlösung der auf uns gezogenen Checks kann auch bei unseren Filialen in Brake, Eutin, Varel, Vechta und Wilhelmshaven
sowie ferner in Berlin, Bremen , Bremerhaven , Köln, Elsfleth , Emden, Frankfurt a . M ., Hamburg , Hannover , Kiel, Leer i. Ostfr
Leipzig, Lübeck , München, Münster i. Wests, und Osnabrück kostenfrei erfolgen .)

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 4"/,.
Oldenburgische Landesbank.

Il/IerlcsI. lom liievlr.

Ohmstede . Gesucht zum 1. Mai
d . I . ein Dienstmädchen im Alter
von 10—17 Jahren für kl. Haus¬
halt. Meldungen an
_ A. Parusfel, Auktionator.

Suche zum 1 . März oder 1 . April
für mein Gut Silberkamp bei Hahn
ein tüchtiges

junges Mädchen,
das im Kochen und Plätten , sowie
allen anderen Wirtschaftssachen er¬
fahren fein muß.

Meldungen mit Eehaltsansprücheu
erbittet B . Hümme , Westerstede.

Teilhaber , still oder tätig , mir ca.
15 —20 Mille Einlage zur Uebernahme
e. Fabrik sof . ges. Unternehmen ist sehr
gesundu . reell. Off. S . 102 Exp, d . Bl.

Suche auf gleich oder später eine

Perfekte
Taillellarbeiterm

Frau Oeltjen, Damen-Konsekiion,
Haarenstr . 5.

Wir suchen für unsere in
Oldenburg vorzüglicheingeführte
Gesellschaft (Militär -, Dienst-,
Aussteuer-, Lebens-, Renten-
Versicherung) einen tüchtigen

Reise-Bemte»
bei festem Gehalt, Diäten
und Reisespesen.

Bewerber, welche bereits gute
Erfolge erzielten und in den
besseren Kreffen eingeführte
Herren, die sich dem Ver-
stcherungsfach widmen wollen,
werden gebeten, Offerten mit
Angabe von Referenzen unter
K. 8080 an Heiur. Eisler
in Berlin LliV. 10 einzureichen.

Suche einen Knecht bei Pferden,
welcher gut pflügen kann und mit
landwirtsch. Arbeiten vertraut ist, im
Alter von 18 — 20 Jahren . Antritt
baldmöglichst, ev . zum 1 . Mai d . I.

Rehorn b . Hahn. Wiegreffe.
Düke . Gesucht für memen land¬

wirtschaftlichen Haushalt aus bald¬
möglichst ein in Handarbeiten erfahr.
junges Mädchen.

Dann auf Mai für den neu zu
gründenden Haushalt meines Sohnes
eine Haushälterin.

A . Oetken.
Junger Landwirt sucht Stellung

zum 1 . April in einer größeren Land¬
wirtschaft. Etwas Salär erwünscht.

Näheres bei Gastwirt Gramberg,
am Markt , Oldenburg.

Gesucht auf sofort 1 Laufjunge.
Thesmacher L Haverkamp.

Haarenstr . 50.

Lehrlings - Gesuch.
Zu Ostern suche für mein Kolonial-

und Kurzwarengeschäft einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

I . Reinen, Wilhelmshaven,
Bismarckstraße 48.

ILLesuchtfür Berlin zum 1 . Mai
ein zuverlässiges Mädchen für

Küche und Haus Anmeldunzen
Osterstraße 13.

Brake r. Oldbg. Gesuch : z . 1 . April
od . Mai ein Junges Mädchen schlicht
um schlicht für einen kl. bürgerl . Haus-
halt . Frau Braumeistee Schulz.

Zum 10 . Januar suche ich einen
fixen , zuverlässigen

Müllergesellen
gegen hohen Lohn.

Heinrich Lange,
Moorhauser Mühle b . Wüsting.

Ullliirim 1 Für d >e Stadt Olden-
Allsiullls . bürg und leden Ort d.
Großöerzogtums wird je ein Allein-
Verkäufer eines unentbehrl. neuen
Patent . Haushaltsartikels , Verk. Preis
25 Pfg ., Provision 10 Pfg ., gesucht . —
Ehrliche Leute, Invaliden , pens. Be¬
amte, Hausierer rc. erhalten die Waren
in Kommission.

Offerten an Gen .-Vertr . F . Meyer,
Recklinghausen. Gartenstraß e Ne. 2.

Gesucht auf sofort ein junges
Mädchen schlicht um schlicht oder
gegen etwas Salär.

Näheres Brüderstr . 23, oben.
Ahlhorn. Für meineBahnhofs¬

wirtschaftzum 1 . Febr. ein ordent¬
liches und sauberes

junges Mädchen
gesucht. A u g. Coors»
_ Bahnhofswirt.

Osternburg . Gesucht auf sofort
oder 1 . Mai eine Magd , dis melken
kann. B . Rowehl , Schützenhofstraße.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Burmester.
Vertreter gesucht

zum prov . Verkauf ges. gesch. 10 Pfg .»
Artikel. Hoher Verdienst. Jede Dame
ist Käuferin . Geschäfte jeder Branche
sind Abnehmer. Muster gegen Ein¬
sendung von 0,50 Mk.
Allein- Vertrieb für In - und Ausland:
W. C. A. Loebow , Magdeburg.
Gesucht zu Ostern für mein

Barbier- «. Friseurgeschäft einen

Lehrling.
C. Völke , Ofenerstraße 30.

Gesucht auf Mar ein einfaches
junges Mädchen von einer Lehrer¬
familie aus dem Lande, schlicht um
schlicht.

Offerten unter S . 105 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht per 1 . April
ein Lehrling

mit guten Schulkenntnissen.
Germania-Drogerie

Gustav Friedrichs» Barel i . Old.
Gesucht ein junges Mädchen gegen

Gehait von einer einzelnen Dame.
Näheres Ofenerstraße 3 oben.

Mige§ Z>ie»ß«>Wki
bei hohem Lohn für guten Haushalt
in Oldenburg sofort gesucht.

Anfragen an die Exped. d. Bl.

LWigks MW«
zum 1 . April gesucht.

Apotheker Tönges,
_ Neuenkircheni. Olc-bg.

Suche zum 1 . April oder früher
ein tüchtiges katholisches Mädchen
für Küche und Hausarbeit , Stellung
sehr gut . Lohn 150 bis 180 Mk.
pr . Jahr.

Frau Direktor Reichelt,
Borken i . Wests.

Suche für meinen Sohn , der Ostern
feine Lehrzeit bei Herrn H. Setje in
Edewecht beendet, eine Stelle als

Kommis.
Organist Meyer , Dötlingen.

Westerstede . Für einen Jüngling
15 Jahre , Sohn eines Hausmanns,
suche ich zu Mai d . I . in einer
größeren Landwirtschaft zu seiner
weiteren Ausbildung eine Stelle,
schlicht um schlicht.

Weitere Auskunft erteilt
Ähmels, Rechstllr.

Jg . Kfm . wünscht Beteiligung od.
Uebern. e. Fabrik od . e. Geschäfts od.
sonst . Untern . Off. S . 101 Exp. d. Bl.

Pensionen.

Pension
ru

Bremerhaven.
Knaben oder Mädchen , die in

Bremerhaven die höhere Schule
(Realschule, Gymnasium , Töchter¬
schule ) besuchen sollen , finden Pension
in sehr guter evangel. Familie . An¬
erbietungen unter B . N . 4V05 an
die Annoncen- Exped. ! on Rudolf
Mosse in Bremen erb teu.

LtttmmLtttlg, : Llludelm r>. als Lbei -Redaiteur- lür den LnstrareMeji : ö. Repweg . Rotationsdruck und Verlag : B. Schars , Oldenburg.
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2. Beilage
m 3 der „Nachrichten fiic Stadt und Land" vom Montag, den 4. Januar 1904

--_ I>

Aus aller Welt.
* Kiel . 1 . Jan . Obwohl tätliche An griffe auf einen

Vorgesetzten mit den schwersten Strafen belegt werden,
haben sich solche Verbrechen in der Marine in letzter Zeit
vermehrt. Zudem war in der Mehrzahl der Fälle die Ursache
die unterlassene Ehrenbezeugung. Mittwochabend nach 9 Uhr
ereignete sich wieder ein solcher Fall . Unweit der Matrosen¬
kaserne, in der Karlstraße , wurden zwer Matrosen pflicht¬
gemäß von einem Oberseuerwerksmaat nach ihrem Namen
gefragt, weil sie die Vorgesetzten absichtlich nicht gegrüßt
hatten . Die Matrosen verweigerten die Auskunft . Als dann
der Obermaat nach der Mütze des einen Matrosen (der, wie
später sestgestellt wurde, Kankschius heißt und zu Unrecht einen
Ueberziehermit Obermatrosenabzeichentrug ) faßte, schlug dieser
ihn, schleuderte ihn gegen die Wand eines Hauses und floh
in die Kaserne. Dort wurde er jedoch bald ermittelt und fest¬
genommen.

Halle a . S ., 1 . Jan . Eine große Freude ist dieser
Tage einem Kriegsveteranen dadurch bereitet worden, daß
ihm für Tapferkeit im Kriege 1870/71 nach so langer Zeit
jetzt ganz unverhofft das Eiserne Kreuz verliehen
wurde . Der Veteran ist der Arbeiter Ferdinand Hermann,
zurzeit in einer Brennerei in Throtha beschäftigt. Der Tapfere
stand auch 1866 im Felde und wurde im Kriege gegen Frank¬
reich zweimal verwundet . Die Tat , für weiche der Mann
jetzt ausgezeichnet wurde, vollbrachte er , wie die „Hallesche
Zeitung " mitteilt , der wir diese Meldung unter Vorbehalt
entnehmen, bei der Belagerung von Toul . Die Franzosen
hatten schon eine Brücke in die Lust gesprengt, wobei neun
Pioniere vom 4. Pionier - Bataillon , bei welchem Herrmann
stand, den Tod fanden. Es hieß „ Freiwillige vor", um eine
Mine , die der Feind zur Sprengung einer anderen Brücke
gelegt hatte , zu zerstören. Drei Mann , unter ihnen Herrmann,
führten den gefährlichen Auftrag unter Führung des Leut¬
nants Keil aus Halle unter dem wütenden Feuer der Fran.
zosen aus . Im Verlause desselben Tages starb Leutnant
Keil den Heldentod, und Herrmann wurde verwundet vom
Schlachtfelde getragen.

Vermischtes.
Eine Liebesgeschichte in Künstlerkreisen . Aus

Florenz schreibt man dem „B . B . C .
" : „Der junge Maler

Augusts Mussini, der auf der letzten internationalen
Kunstausstellung in Venedig durch einige Bildnisse Auf¬
sehen erregte , ist seit mehreren Wochen spurlos verschwun¬
den . Er stammte aus Bologna und genoß ein Stipendium
seiner Vaterstadt . In Florenz verliebte er sich in die
Signorina Beatrice Ancillotti, die Verlobte
eines anderen Malers namens Costetti . Zwischen den
Leiden Nebenbuhlern kam es mehrfach zu heftigen Auf¬
tritten und auch zu einer Forderung , die aber von den
Sekundanten beigelegt wurde . Die schöne Beatrice An-
cilotti gab schließlich! ihrem Verlobten den Laufpaß,
worauf der Maler Costetti in solche Wut geriet , daß sichdie junge Dame aus Florenz entfernte . Ihr Aufenthalt
ist unbekannt . Augusto Mussini erhielt von seiner Ange¬
beteten ein notarielles Schreiben , in dem sie ihm mit¬
teilt , daß sie ihn zwar liebe , aber doch nicht die Seine
werden könne. Sie wolle vielmehr ins Kloster gehen . Der
arme Mussini nahm sich diese Nachricht so zu Herzen,
daß er ganz tiefsinnig wurde . Er war leidenschaftlicher
Sozialist und Freidenker . Aber nach dem Absagebrief
seiner Geliebten äußerte er mehrfach , daß er am liebsten
auch ins Kloster ginge . Bald darauf verschwand er . In
hinterlassenen Briefen gab er der Absicht Ausdruck, sich
ums Leben zu bringen . Seine vertrautesten Freunde

lauben aber nicht an seinen Selbstmord und halten
afür , daß er ins Ausland gegangen sei."

Meiste Mohren . Einen Mohren weiß zu waschen , ist
selbst unserer erfindungsreichen Zeit noch nicht gelungen;aber einen Neger weiß zu brennen und weiß zu leuchten,
soll bereits möglich sein ; wenigstens behauptet Dr . Henry
Pancoast , Professor an der Universität Philadelphia , eine
wunderbare Eigenschaft der Röntgenstrahlen entdeckt zu
haben ; sie sollen die schwarze oder braune Haut der Neger
weiß machen können ! Es bleibt wenigstens nach jeder Ein¬
wirkung der Röntgenstrahlen aus der damit behandelten
Hautstelle des Negers ein weißer Fleck zurück, der nicht
mehr verschwindet . Die Neger könnten also, wenn sie ge¬rade wollten , sich Weißbrennen lassen . Aber sie scheinenes garnicht zu wollen . Dem Redakteur eines großen Lon¬
doner Blattes erklärte der Direktor einer in London auf¬tretenden Negertruppe : „Wenn man arm geboren ist, nützteine weiße Haut auch nicht viel ; wenn man aber reich ist.kann man eine beliebige Hautfarbe haben und wird trotzdemüberall gern gesehen sein . Warum sollten wir also unsre
Hautfarbe ändern wollen ?" Dieser Neger ist entschiedenein sehr vernünftiger Mann!

Aus den „ Fliegenden ". Hyperbel. „ Schon
wieder für meine Mädchen eine Rechnung über neue Klei¬
der . weil die alten sämtlich zu klein waren ! . . . Sei 'n Sie
froh , lieber Freund , daß Sie keine Töchter haben — die
tun den ganzen Tag nichts als wachsen !"

In der Premiere. Wer mag denn eigentlich in
der Prosceniumsloge rechts sitzen? Da sind die Vorhängezwar geschlossen, aber ab und zu sieht man weiße Hände
durchschimmern !" — „Da drin stecken die jungen Baro¬
nessen von Kitzelhof mit ihrer Mama . Die dürfen das
Stück schon hören — aber noch nicht drin gesehenwerden !"

Zu spät. „Weißt Du noch, Isidor , in dieser Laube
gaben wir uns den ersten Kuß ! Zufällig war auch die
Mama in der Nähe , die gleich unseren Bund besiegelte ."— „Ach , hättte sie uns lieber eins hinter die Ohren ge¬
geben !"

Beim Wort genommen. „Sie annoncieren , daßSie tausendMark zahlen , wenn Ihr Bartwuchsmittel
nicht hilft ?" — „Wünschen Sie eine Flasche ?" — „Aller¬
dings ! Aber ich kann Ihnen gleich sagen , daß bei mir
alles vergebens ist ! Können Sw mir nicht' einen Vor¬
schuß auf die tausend Mark geben ?"

Gin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
15 ) (Fortsetzung.)

Gerta begriff Nur das eine , daß sie diesen schreck¬
lichen Aufenthalt verlassen würden . Die Genugtuung da¬
rüber ließ sie fast vergessen , in welchem Zustande ihr
Mann denselben verließ . Er schwankte durch den Keller
und stolperte ächzend und fluchend die Treppe hinaus . Die
junge Frau sprach kein Wort . Zum erstenmal in ihrem
Leben sah sie sich einem Betrunkenen gegenüber , und sie
hatte stets gehört , daß man einen solchen unter keiner
Bedingung reizen dürfte . Wie verächtlich ihr der Mann
an ihrer Seite auch, erscheinen mochte, augenblicklich han¬
delte es sich vor allem darum , die Folgen seines leicht¬
sinnigen Tuns abzuwenden.

Zn ihrer Beruhigung sah sie indessen Stephans Schritt
in dem Maße fester werden , als er sich von der Schenke
entfernte ; nur daß er beharrlich die Richtung zum Hafen
einhielt , ängstigte sie. Wollte er ein Boot besteigen , das
er in seinem jetzigen Zustande garnicht fähig war , zu
lenken ? Oder welch anderer Plan trieb ihn vorwärts ? —
Trunkene handeln so oft unter dem Einfluß fixer Ideen.
Wenn er doch nur seinen Rausch verschlafen wollte , ehe
er etwas unternahm ! — Endlich faßte sie sich ein Herz.

„Wohin gehen wir , Stephan ?" fragte sie mit ihrer
sanftesten Stimme.

„Zum Hafen , denke ich, " entgegnete er , „und statten
der „Najade " unseren Besuch ab . Soviel ich aus den
Reden des Bootsmanns entnehmen konnte , wird ihr Ka¬
pitän froh sein , brauchbare Leute zu bekommen , gleich¬
viel , unter welchen Bedingungen , während der alte See¬
bär aus dem „Christian " mit Recht keine Ausnahme un¬
ter seiner Mannschaft duldet und nicht eher ruhen würde,
bis ihm unser Verhältnis in allen Einzelheiten klar ge¬
worden ."

Diese Erwägungen klangen ganz vernünftig , auch der
Ton , in welchem sie gesprochen wurden , war nicht der
Ton eines Betrunkenen — dennoch — ein tüchtiger See¬
mann ! — Nein , das konnte Czernutzkyi nicht sein, wie
meisterhaft er auch die Matrosenmaske trug.

„Wollen Sie mir eine kleine Bemerkung gestatten,
Stephan ?"

„Hundert !"
Er blickte sie ganz erstaunt an ob ihres demütigen

Gebahrens.
„Nun denn , wäre es nicht geraten , ein wenig zu

ruhen , ehe Sie sich dem Kapitän vorstellen ?"
„Sie vergessen , wie kostbar unsere Zeit ist."
„Gewiß nicht . Man kann zu langsam handeln , aber

auch zu rasch . Und in Ihrem jetzigen Zustande — ver-
^

„Meinem Zustande ? — Welchem Zustande ? — Ah, nun
verstehe ich !"

Czernutzkyi lachte fröhlich auf.
„Daß den halbbetrunkenen Gegnern meine Komödie

glaubhaft erscheinen würde , war anzunehmen ; Ihr kühles
objektives Urteil irreznleiten , Gerta , hätte ich mir in¬
dessen nicht so leicht gedacht. Ah, wahrlich !" — er brach
von neuem in ein herzliches Gelächter aus — „Sie Machen
meiner schauspielerischen Begabung da ein sehr schmeichel¬
haftes Kompliment !"

Gerta blickte ihren Gatten voll schöner Bewunde¬
rung an . (

„Seien Sie ganz unbesorgt, " beruhigte er in ernsterem
Tone , „ich bin so nüchtern wie Sie selbst. Mir ist von
Natur — nicht durch irgendwelches Verdienst meiner¬
seits — alles Uebermaß gründlich zuwider . Daher habe
ich nie , zu keiner Zeit , dem Trünke gehuldigt , am aller¬
wenigsten gerade jetzt. Ich wäre ja reif fürs Irrenhaus,
wollte ich mich in diesem kritischen Moment freiwilligdes Gebrauchs meiner gesunden Sinne berauben !"

Dies klang alles so vernünftig , baß man nicht zwei¬
feln konnte.

„In diesem Falle bewundere ich Ihre starke Natur,"
versetzte Gerta aufrichtig.

Er lächelte.
„Ja , ineine Natur ist stark und verträgt mehr als

manche andere . Die Quantität Grog jedoch, welche heutemein Seidel füllte , hätte keine menschliche Natur auf dem
Erdenrund bewältigen können , das wußte auch der wackere
Matrosenjäger der „Najade " recht wohl , als er mir so
wohl überlegt die Wahl ließ zwischen einer Schlägerei und
einem Wetttrinken . Mit dem Besiegten wie mit dem Be¬
trunkenen ist leicht zu unterhandeln . Aber in unserer Lagewäre das Gepreßtwerden doch gar zu fatal gewesen!Darum zog ich es vor , meines künftigen Steuermanns
übrigens ausgezeichneten

'
Grog über die Schultern hin¬

weg auf die Wurzeln des Oleanderbaumes zu gießen,der , wie Sie sich entsinnen werden , dicht hinter mir
stand —"

Gerta fand keine Antwort . Id deutlicher sich das Wesen
dieses Mannes vor ihrem scharf kritisierenden Blick ent¬
faltete , um so unverständlicher , um so fremder erschien er
ihr . Jede Lösung des Rätsels barg in sich ein neues Rätsel.Wer war dieses wunderbare Wesen, das bei scheinbar
grenzenlosem Leichtsinn so genau der Menschen geheimsteGedanken und Wünsche zu entziffern vermochte , der die
ungebundenste Ausgelassenheit mit der schärfsten Beob¬
achtungsgabe , der strengsten Absichtlichkeit paarte ? Keck,
naiv , unverschämt , wie ein Pariser Gamin und doch wieder
vorsichtig und erfahren wie ein Weiser ; ein Mann , ent¬
schlossen, überlegt , unbeugsam handelnd , und doch mit
einer nachlässigen Gleichgültigkeit , welche das Abenteuer¬
lichste natürlich erscheinen liest fähig , die Errungenschaften
mühevoller Jahre in einem einzigen Abend zu vergeuden,
die Bequemlichkeit in so hohem Grade liebend , daß er
imstande war , ihr seine Ehre zu opfern , und dennoch am
Rande des Ruins lächelnd , scherzend, mit klarer Stirn
und freiem Sinn . — Gertas eigenes Wesen bot ihr am
wenigsten einen Schlüssel zur Erforschung derartiger Cha¬
raktere . Ernst von Charakter , tat sie das gleichgültigste

mit Anstand , das Bedeutende mit Würde . Sie hätte an
Czernutzkyi 's Stelle in der gefährlichen Schenke ihr gutes
Recht verteidigt , voll Begeisterung und bis zum Unter¬
gänge : — Stephan löste den drohenden Konflikt durch eine
Eulenspiegelei.

Mittlerweile hatten die Flüchtlinge ein Boot bestiegen
und ruderten der „Najade " zu , die sich in dem frischen
Abendwinde leicht an ihrem Ankertau wiegte.

Wie Stephan erkundet hatte , war der Kapitän schon
an Bord ; er hatte die Absicht, am andern Morgen in
See zu stechen, die Ladung war eingenommen , die we¬
nigen Passagiere , welche der Kapitän „der Gesellschaft
halber " mitzunehmen gedachte, harrten sehnsüchtig der Ab¬
fahrt . Nichts fehlte mehr als der eine Matrose , welcher
schlechterdings nicht zu entbehren war , da es ohnedies
schon an Mannschaft gebrach.

„Der alte Seebär ist viel zu wählerisch, " murrte Ka¬
pitän Helmbold , verdrießlich das lange , blonde Haar
aus seinem blühenden Gesicht zurückschüttelnd . „ Schließ?
lich ist doch immer ein schlechter Matrose besser als gar
keiner . Aber zuerst war kein Sterblicher würdig , das Deck
der „ Najade " zu betreten , und nun scheint niemand auch
nur Verlangen nach dieser Ehre zu tragen . Wenn ich
denke, daß wir morgen nicht unter Segel gehen werden,
bloß weil — "

Der Anblick von Stephan Czernutzkyis Matrosenjacks
erheiterte urplötzlich des Kapitäns finsteres Gesicht ; ex
eilte dem Ankömmling fast hastig entgegen.

„Sie sind Matrose ? Sie bieten mir Ihre Dienste an?
— Gut , sehr gut ! Es freut mich, Sie hier zu sehen . —>
Natürlich sind Sie schon zur See gewesen ?" —"

Stephan lächelte nicht zu dieser naiven Frage . Ohne
eine Miene zu verziehen , reichte er dem Kapitän das Zeug-
nisbnch : „Ueberzeugen Sie sich selbst."

Helmbold blätterte darin . „Sehr gut , recht schön !—
Aber — da fällt mir ein —" der Kapitän ward verlegen.
„Ja , Timm ist an Land und ohne seine Zustimmung —-
Sie verstehen — kann ich nicht wohl den Kontrakt schließen
— Timm ist der erste Steuermann , er muß doch auch ein
Wort mitsprechen dürfen —"

„Sellstve stündlich , Kcp tän ." Czernutzkyi unterdrückte
auch jetzt allen Spott . „Ich bin jedoch infolge seiner
Aufforderung hier .

"
„Wirklich ? — So haben Sie ihn an Land getroffen.

Ja , das ist etwas anderes , etwas ganz anderes ! Bleiben
Sie nur gleich hier . Nun ist ja alles in Ordnung,"

„Verzeihung , nicht alles . Ich habe noch zwei Be¬
dingungen zu stellen ."

„Und die wären ?"
„Die erste ist, daß mein Kontrakt endet, sobald di«

„Najade " vor Newyork Anker geworfen hat . Ich werde
Ihnen dort , wenn Sie es wünschen, einen Stellvertreter
für die Rückkehr schaffen."

„ Angenommen, " erwiderte der Kapitän , dem vor
allem daran lag , am folgenden Tage die Anker zu lichten,
denn er brannte vor Begier , sein neues Spielzeug zu
Erproben.

Für Newyork mochte Newyork sorgen . — „Und dis
zweite Bedingung ?"

„Der junge Mann ist mein Verwandter, " sagte Czer¬
nutzkyi entschieden . „Seine Eltern erwiesen mir einst viel
Gutes , und ich habe gelobt , ihn sicher nach Amerika hin¬
überzubringen . Ich bitte also um eine Kajüte für ihn . Dis
Ueberfahrt wird er natürlich bezahlen , und was aus seinen!
Mitteln dazu fehlen sollte , können Sie von meiner Löh¬
nung abziehen ."

Der Kapitän fuhr mit der Rechten unschlüssig durch
sein dichtes Haar.

„Ja , hm — Sie haben natürlich auch darüber mit
Timm geredet ?"

„Nicht ? Ja , sehen Sie — die Sache ist, daß ' es nicht
angehen wird . Wir haben ohnehin schon Passagiere arr
Bord — verflucht wenig Raum . He, Maat !"

Ein schmächtiger , hagerer Seemann kam langsam zum
Vorschein , hinter ihm ein paar derbe Matrosengesichter.
Während der Kapitän ihm die Angelegenheit auseinander¬
setzte , verwandte der Alte keinen Blick seiner klugen , grauen
Augen von dem neuen Matrosen.

„Why, " sagte er , als Helmbold seine Auseinander¬
setzung beendet hatte , „Ihr solltet den Jungen auf ein
Passagierschiff schicken , Steffen Werner ."

„Ich trenne mich in keinem Falle von ihtn, " ant¬
wortete Czernutzkyi rasch.

„So hm . — Unter wem habt Ihr die letzte Fahrt
gemacht ?"

„ Kapitän Richter ."
„Darum handelt es sich nicht !" rief der Kapitän da¬

zwischen. „Dieser Mann ist ein tüchtiger Matrose , ohne
Zweifel . Timm hat ihn hergeschickt. — Es fragt sich nur,ob wir seine Bedingungen erfüllen können , und das wird
nicht angehen , Maat — was meint Ihr ?"

Dieser nickte mit seinem klugen Köpfchen vor sich hin.
„ Es wird angehen, " sagte er bedächtig, „will schon

sorgen !" — Und sich leiser an den Kapitän wendend,
setzte er hinzu : „ Es muß gehen , rmzRov ; dang it ! Es
muß ! Wir dürfen uns solch gute Prise nicht entwischen
lassen ."

Und so ging es denn auch. Zwei Stunden später bargGerta mit dem beseligenden Gefühl der Sicherheit das
müde Haupt in den Kissen ihrer Hängematte.

lForrieMnig folgt . )

Im Krug zum grünen Kranze, da kehrt ich fröhlichein, da war ein Mädchen drinnen , das wusch die Wä >cherein . Ich tat mich zu ihr setzen, sie war gar frisch und
frei, sie schaffte emsig weiter und sang ein Lied dabei:
„Eureka" ist die Krone der Wäschemittel heut , seit ich
„Eureka" brauche, ists Waschen eine Freud . Und als
sie ausgesungen, rief ich „Eureka" aus : Ich Hab mein Lieb
gefunden, das nehm ich mit nach Haus . ( „ Eureka " ist und
bleibt die Krone aller Waschmittel, überall erhältlich pro
Paket 15 Pfg .).
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Wahnbeck. Landmann Johann
Seyen daselbst läßt wegen Ein¬
schränkung des landw . Betriebes am

Sonnabend,
den 10 . Jms . 1004,

nachm. 2 Uhr anfangeud,
in und bei seinem Wohnhause öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, was folgt:

7 alsdann nahe am Kalben
stehende Kühen . Quenen,

1 milchende Kuh,
2 Rindochsen,
1 Rindstier,
6 trächtige Schweine, als¬

dann nahe am Ferkeln, u.
6 Ferkel , alsd . 6 Woch . alt,

wozu Kaufliebhaber sreunblichst ein¬
geladen werden.

Bemerkt wird noch , daff die
Verkaufsobjekte nur b e st e r
Raffe sind.

Nadorst . D . G . Dierks.

Vieh -, Heu-, Sirch-
und Hch - Verknus

zu Astrup
bei Sandkrug.

Frau Ww . Meiners das. läßt am

Dienstag,
den 26. Januar d. I

nachm. 1 Uhr ans .»
in und bei ihrem Hause:

10 schöne 3- und
tiedige
darunter

einige Kerdöuchstiere und
zum größten Heil nahe
am Kalben,

15 trächtige
Schweine , von
prämiierten

Altern ab stammend und im
Aebruar ferkelnd,

10- 15000 Psd.
He« «. Stroh,

30 bis 40 Nrn.
Fuhren Wcke)

und

20 Nrn. Eiche«,
Brennholz , im Busche an
der KHaussee,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein mit dem Bemerken,
daß das Holz im Hause der Ver¬
käuferin verkauft wird , also vorher
zu besehen ist.
_ W . Gloystein , Aukt.

Wehe . I . B . Poppe in Bremen
beabsichtigt seine zu Rahde belegene

bestehend aus Wohnhaus , Scheune
und 4 bn 64 ar Acker-, Garten -,
Wiesen- und Weideländereien, mit
Antritt zum 1 . Mai 1904 zu ver¬
kaufen.

Verkäufer wird am

Dienstag,
d. 12. Janr. 1904
(nicht am 5 . Janr ., wie annonciert) ,

nachm. 4 Uhr,
in Harms ' Wirtshause zu Neerstedt
anwesend sein , um mit Kaufliebhabern
zu unterhandeln.

I . Holthusen.

is ahnen n >M
Kd I wie schnell sich der Husten bei

unseren Kindern durch den
Gebrauch von

Fenchel- Honig
aus der

Wctoria - Drogerie
von

Loaraä Volks
Heiligengeiststraffe 4,

verloren hat . Ich kann Ihnen diesen
auch für Ihre Kinder sehr empfehlen.
Sofa bill. zu verkauf . Nadorsterstr . 8.

' S

Vieh - und
Holz - Verkauf

rrö vsir
bei Sandkrug.

Die Hausleute A . G . Schierholt
und Joh . Roffkamp daselbst lassen

am Freitag,
den29. Janr. d . J .,

nachm. 1 Uhr ans.,
in und beim Hause des Ersteren:

1 junge nahe am
Kalben stehende
Kuh,

6 tiedige 3- und
2jährige schwere Quenen,
teils nahe am Kalben
stehend,

14 trächtige aller¬
beste Schweine,
teils schon An¬

fang Februar ferkelnd,
30- 40 Eichc»

auf dem Stamm, schieres,
gesundes , teils schweres
Holz,

2 schwere Buchen
auf dem Stamm,

ca . 200 Haufen

Irmlll Lsrl Mle8 » *

« üetreiüe - Lümmel,
p. Literflasche 1 .20 ^ inkl. Glas.

Dieser auf das sorgfältigste destillierte „ Getreide-
Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Arl vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.vrul Vtlls, I >„ s -Ießil,titt,

_ VILsLdurs . _

Schlittschuhe,
groffe Auswahl , billigste Preise,

Schrauben -Schlittschuhe,
Paar 50 Pfg . ,

empfiehlt

GO » Zimmer,
Langestratze 50.

Fuhren
(Abfallholz) in Rotzkamps
Busch an der Chaussee,

öffentlich meistbietend aus Zahlung^
frist verkaufen.

Das Fuhrenholz wird im Hause
des Verkäufers verkauft , ist daher
vorher zu besehen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Vieh -, Holz - re.
Verkauf

zu

Streek b. LmMilg.
Der Hausmann Heinr . Paradies

das. läßt am

Sonnabend,
d. 30 . Zanr . d. I .,

nachm. 1 Uhr ansang .,
in und bei seinem Hause:

s tiedige beste
3 - und 2jährige
Quenen , nahe

am Kalben,
16 trächtige

Schweine,
bester Raste,

sämtlich im Februar
ferkelnd,

13 - 15 gefällte
Eichen,

lange , schiere Stämme,
1 Scheune mit Bind¬

werk, zum Abbruch,
13 Mtr . lang , 7 Mtr.
breit , ganz von Eichen¬
holz,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
rist verkaufen.

Nach Beendigung des Verkaufes
läßt Verkäufer die

Murer- ». Zimerer-
irdeiteii

zum Neubau eines Schweinestalles
mindestsordernd ausverdingen.

Käufer und Annehmelustigeladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Zu verkaufen gemästete Hühner,
geschlachtet , Pfund 60 ^s.

I . T antzen , Ofenerstraße 38.
Zu verk . e. schwere , n . a . Kalb. steh.

Kuh. D .Meyer , Eversten , am Kirchh.

Holz - Verkauf
IN

Westrittvirm.
Wildeshausen . Der Vollmeier

D . Bruns iund F . Littelmann zu
Westrittrum lassen am

Freitag,
de» 8 . Ja ». 1904,

nachm. 1 Uhr pünktl . ans . :
188 Nam WM schwere

schiere Ache«,
Schiffs-, Siel-, Wagen -, Bau- und

Lohholz,
3li Lt«m sinke WM

Ache»,
Nutz- und Brennholz,

38—48 Stamm Erle« « « !>
Birke «,

Holzschuhmacher- und Brennholz,
öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Ein sehr gut gebautes und im
guten Zustande befindliches

Wohnhaus
mit Souterrain , 2 Wohnungen und
großem Garten (Bauplatz) an der
Georgstraße — günstig gelegen — ist
preiswert zu verkaufen . Nachzu¬
fragen bei I . A . Behnke , Rchstllr.,
Oldenburg , Theaterwall 11.

Etzhorn. Landmann Diedr.
Helms daselbst läßt am

Sonnabend,
den 0 . Jan . 1004,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
öffentlich meistbietend Mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

a . bei seinem Hause:
ea. 2V Stämme Eichen,
darunter recht starke Stämme,

b. auf seinen Ländereien beim
Patentkruge:

ea. IVO Nrn . Fuhren , pass,
zu Balken, Sparren , Richeln
und Anbindepjählen,
ea. 80 Nrn . Brennholz,
versch . Haufen Erbsensträucher,
sowie mehrere Hausen Birken¬
stämme.

Bemerkt wird, daß mit dem Ver¬
kauf der Eichen beim Hause be¬
gonnen wird.

Nadorst . D . G . Dierks.

Jmmobilverkauf.
Das zum Nachlasse des verstorbenen

Fräuleins Elise Harde gehörige, hier
an der Grünenstraße unter Nr . 6
belegene

Immobil,
bestehend aus einem Wohnhause
mit Stall und Garten , groff 2 ar
81 qm, soll mit sofortigem Antritt
öffentlich gegen Meistgebot verkauft
werden und habe ich hierzu aber,
maligen Termin aus

Mittwoch,
den 0 . Jan . 1004,

nachm. 4 Uhr,
im Restaurant „Zum Kronprinzen " ,
Grüneftraßs 15 , bestimmt.

Das freundlich gelegeneWohnhaus
befindet sich im besten baulichen Zu¬
stande, hat Anschluß an Wasserleitung
und Kanalisation und ist in erster
Linie einem Rentner oder Beamten
zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft erteile ich
bereitwilligst.

W . Köhler , Aukt.

Zn verk. eine neumilchende Kuh.
G . Boedecker , Mansholt.

Zu kaufen gesucht kl. Haus mit
Garten od . Baupl ., Ofener- od . Haaren-
eschstr . Off. u . S . 193 an Exp, d . Bl.

Lause« - Verknus.
Zwischenahn . Der Landwirt

D . Brüntjen zu Ohrwege läßt am

Sonnabend,
den 9 . Januar 1904,

nachm. 2 Uhr ans . :

IM Suscn Tmnicii,
zu Sparren , Unterhölzern,
Richeln rc. geeignet, und

eine PartieTannen
auf demStamm , gutes Gruben¬
holz rc .,

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein und wollen
sich im „Bentfeld " versammeln.

I . H . Hinrichs.

Rastede . Hausmann E . Meyer
in Kleibrok läßt am
Sonnabend , 33 . Jane .,

nachm. I Uhr,
auf der Liethe an der Chausse
Rastede—Hahn:
200 Nrn . Tannen

zu Sparren , Rammpsählen,
Gruben - u . Richelholz , und

mehrere Hause« Breuuhal;
aus Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

MgttWr MittaMH
im Abonnement 60

A . Heinemann , Markt 12b.

Margarinesabrik,
größte d. Branche, erstklass . Produkte
in allen Preislagen sucht eine Firma
für den Alleinverkauf oder als
Vertreter für den Rayon Vechta,
Quaienbrück , Diepholz rc. gegen
hohe Provision.

Offerten unter C . 703 an Wilh»
Scheller , Annonc.-Exped ., Bremen«

Handwagen
zu kaufen gesucht , passend für einen
Bäcker. Zu erfr . in der Exp, d . Bl.

kitzln liebt!
D . Reichs-Patent.

! Petroleum-
Glühlicht

lohne Strumpf , ohne
s Lampenänderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .20 ^ srko.

„ Nachnahme „ „ 1 .50 „ „Linien-Angabe des Brenners erbeten.
? 6llX Ül ' Adllöl '

, S ^ astianstr/72
In Wein - , Baum - u . Sträucher»

schnitt empfiehlt sich
Weskamp , Gärtner,

Alexanoerstr. 15.

KmririGM
klingeln, Schockelrollen, Knorre und
tiefem Pfeifen versendet gegen Nach»
nähme von 6, 8, 10 , 12 , 15 u. 20
Weibchen 1 .50 ^ bei 6 Tage Probe¬
zeit . Garantie für gesunde Ankunft.

'
H. Voigt , Thale (Harz ).

Ivtlmikuiii Hoinlc-llen
! Laders Dsdransts -It k. LlLsokinen- u. Llektro-
^ ln^ snierirs . Isotliiiksr , rVsrLm. kr oxr . frei.

Direktor : L . LoltL.

EÜM^Packr,
sehr malzhaltig , daher
ärztl . empfohlen bei Blut¬
armut u. s. w. ä Flasche
35 Pfennig bei

Gustav Wiemke »,
_ Langestr . 71.
ttygwn. Lellarftzar-likv!,
gnossari . steuksit. prsisl . gratis,

tw . /trras , kisnnbsim 65.
Empf . schw. u. bunten Torf

tn verschied. Sorten , auch für
Bäcker paffend:

Joh . Wiemke » , Huntestr.

^ gienisetie ^ kukeilen,
Kummi -War -kn sie.

ikrsisl . gratis , bslsbr . illnstr . LslsloZ-
i . 6onv . tranüo MZ . 40 1. Narüs ».

4V1«8l»» llvir 4 02.

Nadorst . Zu verkaufen ein schönes
M- Kuhkalb "MV und ein
Sk" trächtiges Schwein»

welches Ende Januar ferkelt.
_ H . Wallies.

Empfehle mich zum Nähen
und Ausbessern in u . autzer
dem Hause. Peterstr . 3, oben.
Cegkll Süßen ll«h Heiserkeit

ist das beste Linderungsmittel

keneke! - ÜMig,
von Kindern gern genommen.

M- Flaschen 30, 50 Pfg . und 1 Mk.
Klükl' - Vl'vgsi' ik , Vikall 6.
0. Isrstsäl, Herfori !,
empfiehlt sich zur Behandlung von

und Hautkrankheiten
ohne Berufsstörung.

Holle . Zu verkaufen ein

kräftiges Arbeitspferd.
H. Mönnich.

"LkttMMvllM ; ät-lllMM r. 2- U W uls Ldej -SleLatteur : M »en L- Seevivetz . KvwYvMdw» Md KerNn B. SLars. Lldeburs.
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